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Zur Frage der Verſtändigung

mit England.
In den beiden letzten Tagen der vergangenen Woche

hat ſich in der Budgetkommiſſion des Reichstags etwas
ereignet, dem nicht nur in Deutſchland große Bedeutung
beigemeſſen wird. Es kam bei Beratung des Marine
etals von ſeiten des Staatsſekretärs des Marineamtes,
von Tirpitz, und des jenigen des Aus wärtigen Amtes von
Jagow, zu Erklärungen, aus welchen zu ſchließen iſt, daß
eine Verſtändigung zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
England angebahnt iſt und daß die Beziehungen zu
England gute ſind. Herr von Jagow ſchränkte ſeine
Verſicherung freilich ein wenig ein, indem er ſagte, daß
die Beziehungen zu den Mächten, namentlich auch
zu England, gute ſeien. Man könnte hierauf er
widern: wenn ſie von der Art derjenigen zu Frank: eich
und zu Rußland ſind, dann laſſen ſte immer noch viel zu
wünſchen übrig. Allein, man darf ſolche Ausſprüche
nicht in mer auf die Goldwage legen. Die Hauptſache

iſt, daß Herr von Tirpitz in unzweideutigſter Weiſe her
vorhob, daß ein verſtändiges Abkommen mit England
über die Stärke der beiderſeitigen Flotten zu begrüßen
ſein würde und daß die vom engliſchen Marineminiſter
Churchill im März 1912 in einer öffentlichen Rede aus
geſprochene Meinung, es müßten ſich die deutſche und die
engliſche Schlachtflotte wie 10 zu 16 verhalten, akzep
tabel ſei. Allerdings erlaubte auch er ſich eine Ein
ſchränkung, indem er die Worte für die nächſten
Jahre hinzuſügte. Aber auch auf dieſen Nachſatz

eine beſtimmten Abmachungen vorhanden, und es
ſind höchſtens Verhandlungen eingeleitet worden.

Das Wichtige beſteht in dem Umſtande, daß der eng
liſche Marineminiſter den ſogen. „Z wei Mächte
Standard“, wonach die engliſche Schlachrflotte min
deſtens ſo ſtark ſein müſſe, wie diejenige der zwei nach
England ſtärkſten Seemächte zuſammengenommen, preis
gegeben und ſich auf das zwiſchen England und Deutſch
land gelten ſollende Verhältnis von 16 zu 10 zurück
gezogen, und daß ſein deutſcher Kollege letzteres für an
nehmbar erklärt hat. Deutſchland hat ſein ſtarres non
possumus fallen laſſen und den Standpunkt aufgegeben,
daß es bei ſeinen Flottenverſtärkungen auf keine andere
Macht Rückſicht zu nehmen unwandelbar entſchloſſen ſei.
Damit iſt mindeſtens eine gute Grundlage zu Verhand
lungen zum Zwecke einer dauernden Verſtändigung ge

wonnen
Man muß wünſchen, daß die engliſche Regierung den

Standpunkt Churchills teilt reſp. noch teilt, im übrigen
aber auch abwarten, ob die im erſten Freudenrauſche vor
größten Teil der deutſchen Preſſe erhofften politiſchen
Konſequenzen im vollen Maße eintreten werden eine
allmähliche Abwendung Englands von Frankreich und
Rußland und ſein engerer Anſchluß an das deutſche Reich
in internationalen Angelegenheiten. Man darf in dieſer
Hinſicht nicht allzu optimiſtiſch denken. Denn England
iſt ein Jnſelreich, hat die meiſten, größten und wertvollſten
Kolonien, auf denen nicht nur ſein Reichtum, ſondern

ſogar ſeine Cxiſtenz beruht. Es bedarf zu ſeiner Sicherheit
weniger einer ſtarken Armee, als einer übermächtigen
Kriege flolte. Es muß mit allen ungünſtigen Kombi
nationen beizeiten auch für die entſernteſte Zukunft
rechnen und iſt infolgedeſſen naturgemäß bis zum Aber-
maße eiferſüchtig und mißtrauiſch g gen jeden Staat, der
inbezug auf Kriegsflotte und Kolonialpolitik in auf
ſtrebender Entwicklung begriffen iſt.

Früher hatte Frankreich unter dieſer Gegnerſchaft zu
leiden, heute Deutſchland. Die Entente zwiſchen London
und Paris baſterte mit auf dem franzöſtſchen Verſprechen,
mit den Rüſtungen zu Waſſer im weſentlichen innezu
halten. Die Schaffung eines freundlichen Verhältniſſes
zu Deutſchland wird gewiß auch in England aufrichtig
begrüßt werden. Schwerlich aber wird die Kehrſeite
dieſer Wandlung im Fallenlaſſen der ſo ſchwer erreichten
innigen Beziehungen zu Frankreich und Rußland beſtehen,
die ſich ja demnächſt in Hochaſten und in Südweſtaſten,
und wer weiß, wo noch, von neuem bewähren ſollen.

e e e

mit neuesten Marktnotierungen.

In den Mitteilungen
der konſervativen Partei

wird baldigſt eine ſchrift und redegewandteslrbeitskraft mit
abgeſchloſſener akademiſcher Bildung ſowie Erfahrung
auf ſchriftſtelleri chem Gebiet von einer Wahlkreisorgani
ſation zum 15. Februar geſucht. So harmlos die Anzeige
an und für ſich erſcheint, ſo muß ſie doch allen Politikern,
die nicht auf der rechten Seite der Parteien ſtehen, zu
bedenken geben. Ja, warum, wird gefragt werden. Nun
ſehr einfach. Die konſervative Partei macht in allen
Wahlkreiſen, die ihr bei der letzten Reichstagswahl ver
loren gingen, die größten Anſtrengungen, ſich zu organi
fieren, um, wenn irgend mögzlich, den Wahlkreis wieder
zurückzuerobern. Zwei Beiſpiele mögen dies aufs genaueſte

beweiſen.

Jm Wahlkreis Merſeburg-Querfurt, ſeit
1912 im Beſitze der Fortſchrittlichen, haben die Konſer
vativen ſofort mit einer Reorganiſation der Kreisleitung
begonnen. Der Parteiſekretär Plewe, ein durch ſeine
alle Lob ymnen ſingenden Verſammlungsberichte in der
Halleſchen Zeitung ſattſam bekannter konſervativersSchrift
ſteller, iſt abgeſetzt worden, da er wohl mit der Feder gut
Beſcheid wußte, redneriſch aber wenig talentiert war.
Wer kam ans Ruder. Nun, ein Mann, dem ein aus
gezeichnetes gkademiſches Wiſſen und ein ſeltenes Redner
talent zur Verfügung ſteht: ein Herr v. Lettow. Der
Name iſt im Kreiſe nicht unbekannt, in vielen Wah kreis
Verſammlungen ſekundierte v. Letkow dem Kandidaten

aber nie und nimmer ein Redner ſein konnte. Die Wahl
v. Lettows zum Parteiſekretär hat ganz gewaltige Schatten
ſeiten, denn ihm gegenüber einen redneriſch gleichbegabten
Partner zu ſinden im Lager der Fortſchrittlichen, wird

recht ſchwer halten.

Jm Wahlkreis Potsdam Spandau Oſt
havelland, ſeit 1912 im Beſitze der Sozialdemokratie,
ſind die Konſervativen ebenfalls dabei, alle Mittel anzu
wenden, dieſen heißumſtrittenen Wahlkreis wieder zu er
obern. Die konſervative Partei kaufte am Jahresſchluß
das ſonſt nur im Verborgenen blühende Spandauer Tage
blatt auf, eine Zeitung, die nicht leben und nicht ſterben
konnte, und zur Hälfte als Plattenzeitung in Berlin her
geſtellt wurde. Und heute! Das Spandauer Tageblatt
iſt vollſtändig reorganiſtert, erſcheint täglich mindeſtens
8 Seiten ſtark und wird dank des amtlichen Apparates
mit dem neueſten und beſten Material bedient. Ob ein
Erfolg zu erwarten, bleibe dahingeſtellt. Jedenfalls ſteht
man, wie die Konſervativen ſich rühren.

Was lehren nun dieſe beiden Beiſptele den Fortſchritt
lern Nacheifern und nicht ermüden, überall, beſonders
auf dem Lande, muß organiſtert werden. Der große
Schlaf von früher darf nicht wieder eintreten. Als ein

kein Jüngling mehr, iſt unabläſſig bemüht, ſich ſeines
Amtes und des in ihn geſetzten Vertrauens würdig zu
zeigen. Man eifre ihm nach, werbe für die fortſchrittliche
Sache, wo man kann. Die Städte haben ausgezeichnete
Organiſationen, nur das Land läßt noch zu wünſchen
übrig. Aber im allgemeinen, ob Land, ob Stadt, muß
der liberalen Sache noch ein Wort geſprochen werden.
Ein Erfolg iſt nur zu erreichen, wenn genügend Finanzen
vorhanden ſind. Und an letzteren mangelt es am meiſten.
Jeder Geſinnungsgenoſſe müſſe ſteh verpflichten, jährlich
mindeſtens 5 Mark in die Parteikaſſe abzuführen. Man
nehme ſich nur ein Beiſpiel an den Sozialdemokraten.
Was wird da geopfert. Geld, Geld und wieder Geld
gehört zum Kampfe, gehört dazu, ſoll ein Sieg erfochten
werden. Darum, ihr Fortſchrittlichen, organiſtert Euch,
ſpendet Mittel, damit das Netz der Organiſatton ausge
baut und nach jedem Orte des Wahlkreiſes verzweigt
werden kann. Nur dann iſt die Gewähr dafür geboten,
einen feſten Wahlfonds zu ſchaffen und dem Gegner
gewappnet entgegenzutreten. Der Wahlkreis Merſeburg
Querfurt darf nie und nie wieder aus den Händen der
Fortſchrittler!

teſte le Starwegt en kuchtiger Land wirt

leuchtendes Beiſpiel gelte uns William Koch. Der Mann

Die Wartezeit
in der Angeſtellten -Verſichernng.

Während bisher allgemein angenommen würde, daß
die Wartezeit der Angeſtellten- Verſicherung 120 Beitrags-
mongte 10 Jahre betrage, daß alſo die in 9 51 des
Geſetzes erwähnten anrechnungsfähigen
Zeiten auch bei der Berechnung der Wartezeit mit in
Betracht gezogen würden, ging dex Freien Vereinigung
für die ſoziale Verſicherung der Privbatangeſtellten auf
eine Anfrage beim Reichsamt des Jnnern
folgende Antwort zu. „Der 9 51 des Verſiche-
rungsgeſetßes für Angeſtellte gilt nach ſei
nem Wortlaut weder für die Fälle der Berechn ung der Wartezeit (S 48 a. a. O.) noch für
die Fälle der Rentenberechnung (89 59 ff.)Die Vorſchriften im 9 81 g. a. O. ſollen nach der Abſicht
des Geſetzgebers nur zur Vermeidung des Verfalles des
Rechtes zur freiwilligen Verſicherung 15 a. a. O.) ſowie
des Erlöſchens der Anwartſchaft (9 49 a. a. O.) dienen.
Jn dem „Entwurf eines Verſicherungsgeſetzes für An
geſtellte entſprach dem jetzigen 991 der 9 50. Er verwies
in ſeinem e e e auf den 9 48 des Entwurfs
(jetzt 5 49). Die Begründung führt (S. 110 der Reichs
tagsdruckſache Nr. 1085 von 1909/11) aus, daß, um den Ver
luſt der Anwartſchaft für die Pflichtverſicherten möglichſt
auszuſchließen, der Entrichtung von Beitkrägen zur Auf
rechterhaltung der Anwartſchaft die im Geſetze bezeichneten
Erſahtatſachen, gleichzuſtellen ſeien, daß dieſe Zeiten je
doch zur Erhöhung der Anwartſchaft nicht beitragen dürf
ken, weil ſie durch die Beiträge nicht mitgedeckt würden
Hiernach war von vornherein beabſichtigt
Zeiten, in denen Beiträge nicht geleiſtet
werden, zur Erfüllung der Warteseit nicht
anzu rechnen. Jn der erſten Kommiſſionsberatung
iſt dann im Eingang des 9 50 des Entwurfs noch der
S 15 des Entwurfs (9 15 des Geſetes) zitiert worden
Dies hat die Bedeutung, daß auch die freiwillige Fort
ſetzung der Verſicherung durch die Anxechnung von Er

werden ſollte

ſees wird nicht beabſichtigt. J. A, (ges.) Caspar. Die
Deutſche Jnduſtriebeamten-Zeitung“ bemerkt zu dieſer

Geſetzesauslegung: Da die Wartezeit alſo nur im gün
ſtigſten Falle 10 Jahre beträgt, ſo werden alle die Monate
in welchen der Verſicherte durch Militärdienſt, Krankheit
Stellenloſigkeit uſw. verhindert war, Beiträge zu leiſten,
für die Wartezeit nicht angerechnet. Auf dieſe Weiſe wird
für die große Mehrzahl, beſonders der Uunkeren An
geſtellten, die Karrenzzeit um 2 oder 3 Jahre verlängert,
ein Zuſtand, wie er wohl urſprünglich bei Schaffung dieſes
Geſehes nicht beabſichtigt war.“

Der Kaiſer im Landwirtſchaſtsrat.
Der Kaiſer, der in den letzten Tagen ſchon mehrere

Reden gehalten hat, hat trotzdem die Gelegenheit nicht
vorübergehen laſſen, wie alljährlich der Tagung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates beizuwohnen und wieder
als eigener Jntereſſent auf landwirtſchaftlichem Gebiet
ſich an die Vertreter der Landwirtſchaft mit einem Vor
trage zu wenden. Die Beratungen fanden diesmal nicht
im Sitzungsſaal des Abgeordnetenhauſes, ſondern im
Herrenhauſe ſtatt.

Der Kaiſer erſchien ſchon vor II Uhr in der Uniform
der Gardejäger, begleitet vom Reichs kanzler, dem
Staatsſekretär Dr. Delbrück und dem preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn von Schorlemer
Lieſer. Er wurde vom Präſidenten des Landwirt
ſchaftsrats Grafen SchwerinLö witz begrüßt und zu
ſeinem Platz geleitet. Sobald der Kaiſer auf die Eſtrade
des Miniſteriums getreten war, hielt Graf Schwerin
Löwitz eine Anſprache, in der er dem Kaiſer für ſein
wiederholt bewieſenes Jntereſſe an der deutſchen Land
wirtſchaft dankte. Zugleich nahm er die Gelegenheit
wahr, auch an dieſer Stelle im Namen der deutſchen
Landwirtſchaft dem Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche
zur Verlobung ſeiner Tochter auszuſprechen Der Kaiſer
der die Begrüßungsanſprache ſtehend anhörte, da kre mit
Kopfnicken. Der Präſident ſchloß ſeine Rede mit einem
dreifachen Hurra.

Dann ſetzte ſich die Verſammlang, auch der Kaiſer
nahm Platz, und der erſte Referent, der über die Möglich
keit beſſerer Ausnutzung der vorhandenen preußiſchen
Lant flächen ſprach, von Lochow Petkas, einer der be
deutendſten Sagtenzüchter Preußens, nahm das Wort.
Gleich nach ihm erhob ſich der Kaiſer, um, wie im
vorigen Jahre, dem Deutſchen Landwirtſchaftsrate aus
ſeinen perſönlichen landwirtſchaſtlichen Erfahrungen in
launiger Form gehaltene und doch ſachliche landw et

I chatachen reichte d Ein Redaktionsecehen ehe gereg vrgr vor. Eine Anderung des Ge



ſchafthche Mitteilungen zu machen. Der Kaiſer auf,
deſſen Wink ſich die Verſammlung wieder nie erſetzte, zog

aus ſeiner Taſche ein Blatt, auf dem ſich verſchiedene
ſtatiſtiſche Notizen befanden, und ſprach an der Hand
dieſer Ziffern in freier Rede.

Die Rede des Kaiſers
hatte folgenden Wortlaut:

„Meine Herren, ich hatte Jhnen vor zwei Jahren
eine kurze Skizze gegeben über das Weſen der Melio-
rationen, die bei mir auf meinem Gut vorgenommen
worden ſind. Heute möchte ich mir erlauben, Jhre Auf
merkſamkeit in Anſpruch zu nehmen, um einige Zahlen
darzuſtellen, die die Erfolge der fertigen Arbeit Feigen.
Jch glaube, daß dieſe Zahlen ſchon etwas in den Wunſch
hineinſchlagen, den der Vorredner ſoeben ausgeſprochen
hat. Jch muß Sie ſchon mit etwas Statiſtik langweilen.
(Heiterkeit.) Jm Februar 1911 habe ich den Herren mit
geteilt, das 1906 bis 1907

eine am Haff gelegene Fläche als Wieſe ausgebaut
worden iſt. Dieſe Arbeit von ungefähr 500 Morgen Um

fang iſt nun beendet. Sie hat ſich vollkommen bewährt,
und ſie hat ermöglicht durchzuführen, was beabſichtigt
war, nämlich einerſeits das lebende Jnventar zu vermeh
ren und anderſeits für die Ackerwirtſchaft den Körner
bau zu heben. Vor der Wieſenmelioragtion waren 1780
Morgen Ackerland beſtellt, und zwar mit Getreidewinte
rung und ſommerung 700 bis 720 Morgen, mit Kartoffeln
und Hackfrüchten 860 Morgen und mit Klee 700 bis 720
Morgen. Sobald die Wieſen in der Lage waren, reich
licher Futter für das Vieh abzugeben, war es möglich, ſie
ebenfalls mit Winterung und Somtmerung zu beſtellen.
Mit Kartoffeln wurden nur 270 Morgen beſtellt, ſoviel
als zum Brennen notwendig iſt, mit Klee und Hackfrüchten
810. Die Ernte betrug vor der Melioration 6 bis 700
Fuder Getreide und nach der Melioration 1800 bis 1400
Fuder. Genaue Mitteilungen über den Körnererkrag

kann ich leider nicht machen, weil in den letzten Jahren die
Acker teilweiſe durch ſtarken Hagelſchlag ſehr gelitten
hatten, wobei ein Verluſt bis 70 Prozent entſtand. Die
500 Morgen große Wieſenfläche war vorher ſo gut wie
gar nicht ertragreich. Nach der Melioration brachte ſie
1910 4000 Zentner Heu, Weide für 70 bis 80 Stück Rind
vieh und 25 Pferde. Es war alſo möglich, infolge der
Wieſenmelioration und infolge des durch ſie gewähr
leiſteten größeren Futterreichtums die Zahl des Rind
viehs und der Schweine bedeutend zu erhöhen. Vor der
Melioration hielt ich 60 Pferde, nachher 80 bis 90, dar
unker 10 edle Zuchtſtuten, alſo Remonten für die Dienſt
bereitſchaft der Kavallerie. Vor der Melioration hielt
ich 150 Stück Rindvieh, darunter bis zu 100 Milchkühen.
Mit einem Teil des lebenden Jnventars will ich demnächſt
ein Vorwerk beſetzen, um ſo mehr, als

ich meinen Pächter hinaunsgeſchmiſſen habe
(lebhafte Heiterkeit), der nichts mehr taugte, und das ich
in eigene Regie übernehmen will. (Heitere Zuſtimmung.)
Der Milcherkrag pro Kuh und Tag betrug vor der Me
lioration Liter und nach der Melioration 10 Liter bei
einem Fettgehalt von 3,58 Prozent. Schweine hatte ich
vor der Melioration 80 bis 100, nachher 800 bis 850,
darunter 80 Mutterſchweine. Die Wieſenmeliorgtion
koſteke pro Morgen M

für künſtige Zeiten.
Jch will aber nicht unterlaſſen, hervorzuheben, daß

dieſe ſchönen Erträge meiner Landwirtſchaft auch zum
guten Teil den

hervorragenden Materialien zu verdanken
ſind, die ich von Herrn v. Lochow-Petkus bekommen habe,
und zwar ſowohl Roggen, als auch Hafer und Kartoffeln,
die einen ganz hervorragenden Ertrag lieferten, durch
ſchnittlich 100 Zentner pro Morgen. Jch bin etwas eitel
und ſtolg darauf, daß es mir gelungen iſt, den Petkuſer
Roggen in dieſe Gegend von Weſtpreußen einzuführen.
Ex war dort total unbekannt. Weil ich das gewußt habe,
habe ich die Landwirte der dortigen Gegend darauf auf
merkſam gemacht. Jn einer der ſchweren regneriſchen
Sommerszeiten der letzten Jahre, wo der Roggen wie ge
walzt dalag, bemerkten die Landwirte, die auf einer durch
meine Felder führenden Landſtraße zurückkehrken, zu ihrem
Erſtaunen, daß der Roggen auf meinen Feldern aufrecht
ſtand wie Ulanenlanzen. Heiterkeit Mein Verwalter
war zufällig draußen und ſah eine Reihe Wagen, die an
See hatten und deren Jnſaſſen ausgeſtiegen waren.

x vermutete ein Unglück, ritt hin und fand eine ganze
Menge Landwirte, die heftig diskutierten, was denn mit
dieſem Felde los ſei. (Heiterkeit.) Als ihm der Jnhalt
dieſer Geſpräche mitgeteilt wurde, ſagte er den Leufen,
daß das Petkuſer Roggen ſei, von dem den Landwirten
nichts bekannt war. Die Folge war, daß im Herbſt die
Leute ſich vor meiner Scheune geſchlagen haben um dieſen
Roggen. (Heiterkeit.) Jch habe ein ausgezeichnetes Ge
ſchaft bei dem Verkauf gemacht (erneute Heiterkeit), und

n ſind außerordentlich zufrieden.“ (Heiterer Bei
all.

Jch ſehe nun auf den Geſichtern einiger Herren die
Neugierde, zu erfahren,

was aus dem Bos indicus major geworden iſt,
von dem ich hier vor zwei Jghren erzählte. Alſo die
Kreuzung hat ſehr gut eingeſchlagen, und der Hagenbeck
hat mir eine Reihe von älteren Zuchtbullen abgekauft,
um ſie in den Kolonien zu verwenden. Bei meinen
Bullenkälbern hat ſich die intereſſante Exrfahrung er
geben, daß ihr altes Naturell ſich wieder herausgeſtellt hat.
Sie ſind als Zugtiere koloſſal leiſtungsfähig, und ich
hoffe, ſehr bald mit zwei Zugtieren im Geſpann große
Wagen mit ſchweren Gewichten ſchleppen laſſen zu können.
Man kann auch genau ſehen, wie in der Herde das beſte
Tier die Leitung übernimmt, ſo auch die Zebukälber ſich
ſtets an der Téte ihrer Herde befinden. Dazu inöchte
ich noch folgendes bemerken: Die Jnder erklären die Zebus
für außerordentlich flüchtige, alſo ſchnellaufende Tiere, und
ich hoffe, daß es auch bei uns möglich ſein wird, aus den
Kälbern ſchnelle Geſpanne heranzuziehen, die ſehr viel
mehr leiſten und ſchneller mit den Erntewagen herein
kommen werden, als die Tiere, die wir bisher verwenden.
Allerdings möchte ich es bezweifeln, daß es mir gelingt,
dem Oberlandſtallmeiſter in Tarkehnen

ein Rennen mit meinen Zebukälbern

anzubieten (Heiterkeit), aber vielleicht wird ſich doch in
abſehbarer Zeit das Bild der Landwirtſchaft in Weſt
preußen ändern. Soweit meine Erfahrungen mit den
Bos indicus major.

Jm übrigen möchte ich insbeſondere nach meinen Er
fahrungen den erſten Satz des von dem Herrn Referenten
vorgebrachten Antrages durchaus unterſtreichen, wonach
es außer jedem Zweifel ſteht, daß

die deutſche Landwirtſchaft techniſch imſtande
iſt, nicht nur die jetzige Bevölkerung des Landes, ſondern
guch die künftige vermehrte Volksmenge mit den wichtigſten
Nahrungsmitteln, insbeſondere mit Brot, Fleiſch und
Kartoffeln, genügend zu verſorgen.

Mit beſonderer Aufmerkſamkeit wurde in der Rede
des Kaiſers die Betonung begleitet, daß die deutſche
Landwirtſchaft imſtande ſei, ſelbſt für de Zukunft aus
eigenen Miteln die nötigen Nahrung man an Fleiſch,
Brot und Kartoffeln zu liefern. Ja Ja menhang
mit den heftigen Fleiſchrotdebatten der e en Monate
wirkt das wie eine politiſche Demonſtrat o. Die Ver
ſammlung, die ſich am Schluß der Rede des Kaiſers
wieder von ihren Plötz en erhoben hatte, brach in lautes
Händeklatſchen und Bravorufenr aus. Der Präſident
Graf SchwerinLöwitz dankte dem Kaiſer dafür, daß
er gewiſſermaßen als land wirtſchaftlicher Berufsgenoſſe
an der Entwickelung der deutſchen Landwirtſchaft ſolchen
Anteil nehme

Auf die Vorträge der Referenten folgte eine eingehende
Debatte, in deren Verlauf es u. g. zu ſcharfen Ausein
anders tzungen zwiſchen Herrn von Oldenburg
Januſchau, dem Lobredner des Großgrundbeſitzes,
und Profeſſor Sering kam. Der Kaiſer war
den Vorträgen der Referenten und den Ausführungen
der Debatteredner mit großem Intereſſe gefolgt und
hatte ſich an den Beifallsbezeugungen und den mehr
fachen Heiterkeitsgusbrüchen lebhaft beteiligt. Er ver
abſchiedete ſich hierauf vom Präſidenten Graf Schwerin
Löwitz mit eir em Händedruck und verließ in Begleitung
des Reichskanzlers und der Miniſter den Saal, während
Vizepräſtdent Freiherr v. CettoReicherts hauſen ein drei
faches Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Zur Verlobung im Kaiſerhauſe.
Karlsruhe, 12 Fbr. Heute mittag begaben ſich

der Oberbürgermeiſter Sigriſt, Bürgermeiſter Paull und
der dienſtälteſte Stadtrat ins Reſtdenzſchloß, um dem
Brautpaare die Glückwünſche zur Verlobung zu über
mitteln und einen Blumenſtrauß zu überreſchen. Die
Herren wurden von der Kaiſerin und dem Braut
paar aufs liebenswürdigſte empfangen. Um 1 Uhr
wurde bei prächtigem Sonnenſchein eine Wagenfahrt
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ſergoginwi aden, während
guf dem Röckſitz das Brautpaar Platz genommen hatte.
Nach kürzer Fahrt durch die Stadt, wobei die Herrſchaften
von der Bebblkerung mit lebhaften Hurrarufen und
Tücherſchwenken begrüßt wurden, begaben ſie ſich in das
groß herzogliche Palais zur Frühſtücks!afel. Die Rückkehr
ins R ſidenzſchloß erfolgte um 3 Uhr.
nahmen die Kaiſerin und das Brautpaar im Palais des
Prinzen Mox von Baden den Tee ein. Die Abreiſe der
Kaiſerin und des Brautpagres erfolgt heute abend 7 Uhr
20 Min. Am Vormittag hatten die Kaiſerin, das Brau
paar und Prinz Oskar einen einſcündigen Spaziergang
irn Faſanengarten unternommen.

Berlin, 12. Febr. Wie „W. T. B. hört, werden
morgen früh 8 Uhr die Kgiſerin, das Brautpaar
und Prinz und Prinzeſſin Mex von Baden auf dem
Potsdamer Bahnhof eintreffen. Der Kaiſer wied auf
dem Bahnhof zum Empfang ar weſend ſein. Die Herr
ſchaften werden in offenen vierſpännigen Eq upagen mit
t durch das Brandenburger Tor nach dem Schloſſe
ahren.

Der Hochzeitstag
für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Prinzen Auguſt
von Cumberland ſoll für die zweite Hälfte des
Okto bers dieſes Jahres angeſetzt ſein. Wahrſcheinlich
wird die Trauung am Geburtstage der Kaiſerin, am
22 Oktober, ſtattfinden.

Die Rückkehr des Kaiſers.
Berlin, 12. Febr. Die Rückkehr des Kaiſers aus

Karlsruhe, über die wir ſchon kurz berichteten, geſtaltete
ſich zu einer herzlichen Kundgebung des Publi
kams. Punkt 8 Uhr 30 Min. lief der Zug in die Halle
des Potsdamer Bahnhofs ein und der Kaiſer entſtieg mit
elaſtiſchem Schritt dem Salonwagen, nahm die Mel
dungen der zum Empfang Erſchienenen entgegen und
begab ſich nach kurzer Begrüßung zu ſeinem draußen
harrenden Auntomobil. Der Kaiſer trug zur Uniform
des I. Garde Regiments mit Helm und Generalabzeichen
den grauen Paletot und fuhr im erſten Auto allein.
Nach beiden Seiten ſalutierend erwiderte er dar kend die
lebhaften und freudigen Zurufe des immer zahlreicher
werdenden Publikums.

Zu der Vorgeſchichte der Verlobung
wird der „Köln. Ztg.“ aus Hannover mitgeteilt, daß vor
einigen Tagen mehrere welfiſche Reichstags
abgeordnete und Parteiführer in Gmunden
waren und mit dem Herzog die Lage eingehend erörtert
haben. Der Herzog wird durch die „Deutſche Volksztg.
das Ergebnis dieſer Konferenz bekannt machen laſſen und
darin auch den Standpunkt, den er in Zukunft dem Deut
ſchen Reich gegenüber einnehmen wird, darlegen. Jn wel

fiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß die welfiſche
Partei in der Provinz Hannover nicht zu beſtehen
aufhören wird, damit auf alle Fälle vermieden werde,
daß den Sozialdemokraten eine Anzahl von Reichstags
wahlkreiſen in die Hände falle. Schon die nächſten Tage
werden die Entſcheidung darüber bringen wie ſich die
welfiſche Partei in Zukunft parteipolitiſch betätigen wird.
Eine Anlehnung an eine der großen Par
teien des Reichstags halten die Führer nicht für aus
geſchloſſen.

Die oben angekündigte Kundgebung des Her
gogs von Cumberland iſt ſoeben in der welſiſchen
„Deutſch. Volksztg. erſchienen. Sie iſt an den Welfen
führer, den Reichstagsabg. Freiherrn v. Schele gerich-
tet und lautet:

„Lieber Schele! Es beglückt mich, Jhnen und den
treuen Hannoveranern, die eben in ſo erhebender Weiſe
an unſerem tiefen Schmerze teilgenommen haben, heute
die Freudenbotſchaft machen zu können, daß
unſer geliebter Sohn Ernſt Auguſt ſich mit Jhrer könig-
lichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Tochter
Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, Königs von
Preußen, verlobt hat. Wir flehen zu Gott, daß der
Bund dieſer deutſchen Fürſtenkinder, der aus eigen
ſter Neigung entſprungen und mit dem Se
gen der Eltern geſchloſſen iſt, gedeihen möge zum
Segen der Verlobten und unſerer beiden Häuſer.“
Hierzu bemerkt die „Deutſche Volkszeitung „Mit

herzinniger Freude, aber auch mit tiefſter Ergriffenheit
nehmen wir von dieſem frohen Ereignis Kenntnis und
hoffen zu Gott, daß reicher Segen daraus erblühen möge
für die beteiligten Fürſtenhäuſer, für das hannoverſche
und braunſchweigiſche Volk und für das ganze deutſche
Vaterland. Ob der neue Liebesbund zweier edlen jugend
lichen Herzen früher oder ſpäter auch politiſche Kon
ſegquen zen nach ſich ziehen wird, ſteht in Gottes Hand,
und unſere Bitte zum Throne des Allmächtigen geht dahin,
daß damit wenigſtens die Vorbedingung geſchaffen ſein
möge, um den un ſeligen Zwiſt, der infolge der Bis
marckſchen Annexionspolitik ſolange die erlauchten Häuſer
der Welfen und der Hohenzollern entzweite, zum Heile
des geſamten deutſchen Fürſten und Volkstums einer ge
deihlichen und im Sinne, des Rechts liegenden
Löſung enkgegenzuführen.

Der Herzog von Cumberland hat auf das
Glückwunſchtelegramm des Präſidenten des Preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes ein Danktelegramm ge
ſandt, in dem er von dem ſo hocherfreulichen Er
eignis der Verlobung“ ſpricht. Auch dem braun-
ſchweigiſchen Landtag hat er ein Danktelegramm
geſchickt.

Jn einer Berliner Korreſpondenz der „Köln. Zig.
wird vermutet, daß der Prinz Ernſt Auguſt zunächſt als
preußiſcher Offizier mit ſeiner jungen Gemahlin
am preußiſchen Hofe leben wird, und daß die Übernahme
der Regierung in Braunſchweig durch ihn erſt nach Ab
lauf einer längeren Friſt erfolgen wird.

Um 5 U)r

der VBalkankrieg.
Bulgaren wie

e 5 S re e erre De ßder andere die Unwahrheit verbreiten, es fragt ſich nur,
welcher von beiden ſtreitenden Teilen die größte Fertig
keit im Fabrizieren von Falſchmeldungen hat. Bisher
mußte man allerdings ſagen, daß den Türken darin der
Vorrang gebührk, da die Berichte aus dem bulgariſchen
Hauptquartier zumeiſt zuverläſſig waren und außerdem
kurz und knapp, während die Türken weitſchweifige Sie-
gesmeldungen herausgaben, an denen kein wahres Wort
war. Seit Wiederbeginn des Krieges machen ihnen das
aber auch die Bulgaren nach, und man wird mit Recht
mißtrauiſch gegen dieſe Art Kriegsberichterſtattung. Un
parteiiſche Beobachter werden ferngehalten, und ſomit
bleibt nichts übrig, als die offiziöſen Nachrichten von bei
den Seiten aufzuzeichnen und zu vergleichen, wobei man
zu dem Urteil gelangen muß: der eine lügt immer mehr
als der andere.

Von bulgariſcher Seite
liegen heute folgende Meldungen vor:

König Ferdinand, auf den die unerſchrockene Haltung
der 7. Diviſion (Rilo), die in den Kämpfen von
Bulagir allein b feindliche, von der Artille-
rie der türkiſchen Flotte unterſtüste Divi
ſionen in die Flucht ſchlug, tiefen Eindruck ge
macht hat, hat den Truppen dieſer Diviſion den Dank
ausgeſprochen und ſie zu ihrer Tapferkeit u er
Ergänzenden Berichten zufolge nahm dieſer Kampf für
die türkiſchen Truppen kataſtrophale Di
menſionen an. Bis jetzt wurden 2500 türkiſche Leichen
durch die Bulgaren beerdigt. Mehr als 3000 liegen noch
auf dem Schlachtfelde Die in Tſcharköj gelandeten
türkiſchen Truppen waren ungefähr zwei Diviſionen ſtark.
Die Landung dauerte zwei Tage, am Morgen des dritten
Tages wurden die Türken von 6 Uhr früh an von den bul
gariſchen Truppen mit großer Heftigkeit angegriffen
Gegen 3 Uhr nachmittags wurden die Türken umgsingelt,
ergriffen in Panik die Flucht und erreichten unter dem
Feuer unſerer Jnfanterie und Artillerie nur mit Mühe
und Not das Meeresufer. Die Wiedereinſchiffung vollzog
ſich in großer Unordnung unter dem Schutze der Geſchütze
der türkiſchen Schiffe, die ſodann mit den geſchlagenen
Truppen eiligſt davonfuhren. Die kühne Haltung der bul
gariſchen Gebirgsartilleriſten, die während des Angriffs
ihre Geſchütze gegen die Küſte vorfuhren und durchSchrap
nellfeuer die Wiedereinſchiffung der Türken beträchtlich
erſchwerten, ruft Bewunderung hervor.

Am Mittwoch wurde aus Sofia berichtet. Der
geſtrige Tag iſt vor Tſchataldſcha und Bulair
ruhig verlaufen, da der Feind keine Aktion unternahm.
Die Bulgaren verſchanzen ſich in ihren Stellungen vor
Bulair und fünf Kilometer weſtlich von Tſchataldſcha.
Die Beſchießung Adriganopels dauert den ganzen
Tag über mit Unterbrechungen fort. Der Feind er
widert das Feuer aus ſchweren Geſchützen.

Türkiſche Berichte vom Kriegsſchauplatz.
Eine am Dienstag ausgegebene amtliche Mitteilung

des Kriegsminiſter s beſagt: Seit vorgeſtern iſt auf
dem rechten Flügel von Tſchataldſcha keine Ver
änderung eingetreken. Dieſer trieb den Feind in der
Richtung auf Akalan zurück. Bei einem Angriff einer
aus S des linken türkiſchen Flügels beſtehenden
Erkundungsabteilung erlitt der Feind eine Niederlage
Die Erkundungsabteilung drang in Achatgloſcha
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ein und beſetzte die Stadt. Der Feind räumte die Höhen
von Bulnk, die Dſchataldſcha im Weſten beherrſchen. Die
türkiſchen Streitkräſte, die ſich in Papasburgas feſtgeſetzt
haben, nahmen auch die weſtlich dieſer Stadt gelegenen
Höhenkämme. Nur zehn Bulgaren konnten ſich retten Die
türkiſche Kavallerie hat Bogados beſetzt. Die Bulgaren
ziehen ſich in weſtlicher Richtung zurück.

Wie der „Jfham“ meldet, haben die Bulgaren in
dem Kampfe anf der Dalbinſel von Galli-
poli am Montag zahlreiche Verwundete gehabt. Jn dem
Kampfe am Sonntag, der zum Vorteil der Türken verlief,
machten dieſe einen ſcheinbaren Rückzug. Die Bulgaren,
in Stärke von zehn Bataillonen, näherten ſich den Forts,
doch feuerten dieſe nicht, um den Erfolg der Landung der
Türken bei Scharköj abzuwarten. Sie eröffneten dann
das Feuer, während andere türkiſche Kolonnen die Bulga
ren im Rücken angriffen. Hierbei kam es zu einem er
bitterten Bajonettkampfe. Die Bulgaren wurden auf dem
rechten Flügel geworfen

Bei den Kämpfen um Kawak bei Bulair ſollen, wie in
Konſtantinopel verlautet, die Türken 1200 Tote und
Verwundete gehabt haben, darunter einige Ofſigziere.

Ein amtlicher Bericht vom 12. d. beſagt: Vorgeſtern
eröffneten die Forts Katglzja und Jaſſitepe, die
zu den Befeſtigungen von Adrian opel gehören, gegen
die feindlichen Batterien eine heftige Kanonade, die bis
zum Anbruch der Nacht dauerte. Der Feind machte einen
überraſchenden Angriff gegen unſere Oſtfront. Es ent
wickelte ſich ein erbitterter Kampf, der vier Stunden
dauerke. Unſere Truppen hielten ihre Stellungen. Feind
liche Aeroplane ſchleuderten Bomben auf Adria
nopel, richteten aber keinen Schaden an. Bei Tſcha-
tald ch a rückten von unſerem rechten Flügel ausgeſchickte
Erkundungsabteilungen bis nordöſtlich von den Hügel-
ketten von Akalon und öſtlich von Kalfaköi vor. Nach
den Erklärungen zweier bei Tachtlitepe gefangenen Bul-
garen iſt der Feind damit beſchäftigt, Befeſtigungen bei
Sinekli zu errichten. Seine Kavallerie ſoll ſich in
Tſchorlu befinden. Das Hintkertreffen und das Gros
des Feindes gegenüber unſerm linken Flügel halte die
Linie Silivri-Kadiköi beſetzt. An der Küſte von Bulair
hat ſich nichts wichtiges ereignet.

Ein kürkiſcher Kreuzer aufgelaufen.
Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Kon

ſtantza iſt der türkiſche Kreuzer „Aſſar-i-Tewfik“
auf einen Felſenriff nahe bei Kargburun gufge-
ha u fen. Das Vorderſchiff ſteht unter Waſſer; die Lage
des Kreuzers iſt faſt hoffnungslos.

Vom Kriegsſchauplatz in Epirus
beſagt ein türkiſches offigzielles Communi-
u e. Die Griechen unkernahmen am 3. d. M. einen neuen
Angriff auf Janina, der jedoch erfolglos blieb, ſo daß ſie
ſich zurückziehen mußten. An der Nordfront iſt keine
Anderung zu verzeichnen.

Abſchiebungen aus Konſtantinopel.
Die kürkiſche Polizei fährt fort, zahlreiche als ver

dächtig geltende griechiſche Staatsangehörige zu verhaften,
um ſie auszuweiſen. Auch eine Reihe von Griechen, Bul
garen und Serben, die ottomaniſche Stgatsangehörige
ſind, werden nach Sinope und anderen kleinaſiatiſchen
Städten gebracht. Etwa hundert, die ſich in den ruſſiſchen
Klöſtern von Galgta verborgen hielten, wurden in dem

i lide verhaftet, als e in Begleitung ei K

Frankreich und Bulgarien
Da Bulgarien ch weigerte ein Srad eviertel Adrignopels zum Schuße der Frem

den während der e le für neutral zu erklären
oder den Fremden das Verlaſſen der Stadt zu geſtatten,
hat, nach amtlicher Meldung aus Paris, Frankreich
von neuem in dringender Form darauf be
ſtanden daß ſeinen Sigalsgngehsrigedie Erlaubnis zum Verlaſſen Adrianopel
erteilt werde

Der Kampf um Skutari.
Amtlich werden in Eetinje noch Einzelheiten über die

chlacht auf dem Bärdanjol bekanntgegeben.
Dangch kam es bei der Einnahme des Berges in den
Gräben und Schanzen zu einem wahren
Gemeßel, das zwei Stunden andauerte. Der
Gipfel des Bardanjol war durch dreifache Stacheldraht
zäune geſchützt. eWenn auch Skutari ſchließlich fallen ſollte, ſo werden
die Montenegriner ihre furchtbaren Menſchenopfer wohl
umſonſt gebracht haben, denn behalten dürfen ſie die Stadt
nicht, die zu Albanien geſchlagen werden wird. Jn Wie
ner maßgebenden Kreiſen wird von neuem be
tont, daß auch eine Eroberung Skutaris durch die ver
einigten Serben und Montenegriner für die künftige
ſtaatliche Zugehörigkeit der Stadt nicht mitbeſtimmend ſein
kann. An ein freies Fürſtentum Albanien könne ohne
Skutar nicht gedacht werden. Denſelben Standpunkt
nimmt Jtalien ein. Jn einer Beſprechung der neuſten
Ereigniſſe vor Skutari erklärt die „Drib un a Dieſes
Blutvergießen iſt um ſo bedauerlicher, als es klar iſt,
daß das endgültige Schickſal Skutaris nicht durch den Aus
gang der Belagerung, ſondern durch die Großmächte auf
Grund von Erwägungen allgemeiner politiſcher Art ent
Nee werden wird. Die militäriſche Beſetzung eines

e

ſteigen wo

n
s

latzes im Verlaufe eines Krieges genügt nicht, um einen
endgültigen Beſitztitel zu begründen. Jn jedem Kriege
beſetzt der Sieger vielmehr Land, als er behalten will und
kann. Wir hoffen alſo daß das unnübeBlutvergießen aufhört und die Kriegführenden
vegreiſen, daß ſte es den Mächten überlaſſen müſſen, ihre
Beſchlüſſe zu faſſen unter Berück ſichtigung des
älkga meinen Jntereſſes des europäiſchen
Friedens, des Gleichgewichts auf dem Balan und in der Adriag und unter Würdigung der
geographiſchen und ethnographiſchen Verhältniſſe, der
Wünſche, der Gefühle, der Hoffnungen und des Jnter-
eſſes der Völkerſchaften. Dies und nicht der Ausgang des
erwähnten Kampfes oder einer Erſtürmung iſt der ent
ſcheidende Faktor,

Türkiſche Empörungen
über die bulgariſchen Siegesmeldungen.

Keonſtantinopel, 12. Febr. Jn türkiſchen offi
ziellen Kreiſen iſt man empört über die übertriebe-
nen bulgariſchen Siegesnachrichten auf der Gallipoli
e Die Pforte erklärt, daß nur 2türkiſche
DBivilionen, nicht 6, wie die Bulgaren behaupten,
eg an der militäriſchen Demonſtration bei Bulair be
teiligt hätten. Die türkiſchen Verluſte über
ſchrifien nicht 800. Die bulgariſche Armee ſei

keinen Schritt vorgerückt, und die Türken ſeien
in ihren verſchanzten Stellungen gegenüber von Bulair
geblieben.

Der rumäniſch-bulgariſche Streit
Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt: Anläßlich des

ſchleppenden Ganges der Verhandlungen zwiſchen Bulga
rien und Rumänen hat ſich Rumänien wieder
holt an die Mächte gewendet, damit dieſe auf ein
beſchleunigteres Tempo der Verhandlungen und auf die
Erfüllung der rumäniſchen Forderungen in Sofig hin
wirkten. Dieſem Wunſche Rumäniens entſprechend hat
ſpeziell das Wiener Kabinett, unterſtützt von
Deutſchland und Jtalien ſchon wiederholt ſich
in Sofig verwendet und wird es auch weiter an den ein
ſchlägigen Bemühungen nicht fehlen laſſen, die hoffentlich
in kürzeſter Friſt zu der auch im wohlverſtandenen Jnker
eſſe Bulgariens liegenden Befriedigung Rumäniens füh-
ren werden.

Ruſſiſch-türkiſcher Zwiſchenfall.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Am Diens

tag früh ging plötzlich auf dem ruſſiſchen Panzerſchiff
„Roſtislaw“, das als zweiter Stationär dient, ein Schuß
los. Das Geſchoß verurſachte am Kai von Tophane einige
Beſchädigungen. Nach einem Gerücht ſollen auch zwei
Menſchen getötet oder verwundet worden ſein. Von
ruſſiſcher Seite wird erklärt, es handle ſich nur um einen
Unfall, der ſich während eines Geſchützexerzierens er
eignet habe. Der Kommandant des Schiffes hat ſich bei
den Seebehörden entſchuldigt.

Friedensbeſtrebungen.
Hakki Paſcha iſt am Dienstag aus Konſtantinopel

abgereiſt. Amtlicherſeits ſucht man die Bedeutung ſeiner
Miſſion abzuſchwächen.

Die Londoner Botſchafter ſind am Nachmittag
zu einer Sitzung zuſammengetreten

Politische ASer sich
Jtalien. Der König von Jtalien beſitzt nicht das

Wahlrecht. Die mit der Reviſton der Wählerliſten
bekraute römiſche Provinzialkommiſſion hat die Ein
tragung des Königs in die Wählerliſte des zweiten römi
ſchen Wahlbezirks einſtimmig für ungeſetzlich erklärt und
ihre Streichung beſchloſſen.

Frankreich. Wie Pariſer Bläter melden, wird der be
ſondere Anleihepoſten für Ausgaben zur Durchführung
des Flottenprogramm s von 54 Millionen Fran
ken guf 61 960 000 Franken erhöt werden.

England. Das Stärkeverhältnis der
deutſchen und der engliſchen Marine wurde
am Dienstag im engliſchen Unterhauſe im Anſchluß
an die Erklärung des Staatsſekretärs v. Tirpit aber
mals erörtert. Der Abgeordnete Alden fragte Sir
Edward Grey, ob er irgendeine Außerung zu der Erklä
rung des Herrn v. Tirpiß zu machen hätte und ob er offi
giell oder inoffiziell darüber unterrichtet wäre, ob das
Verhältnis von 16. 10 im engliſchen und deutſchen Kriegs
ſchiffheſtand als ein für beide Slotten befriedigen-
des Verhältnis angeſehen würde. Ebenſo fragte der
Abgeordnete Byles den Erſten Lord der Admiralität
Churchill, welche Bedeutung er der Erklärung des
a et v. Tirpitz beimeſſe, und ob dieſe Erklärung
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weſend war, erwiderte für ihn Parlamentsſekretär Dr.
Macenamara, der erklärte Churchill denke, daß es
beſſer ſei, zu warten, bis die Budgets vorlägen und dann
bei Beſprechung des M ärinebudgets die Frage
im ganzen zu behandeln. Jnzwiſchen wünſche er der
allgemeinen Geunugtunng Ausdruck zu geben, die durch
den freundſchaftlichen Ton erweckt worden ſei, der die
füngſten deutſchen Außerun gen in der Marine
frage charakteriſtert habe. Beifall. Die engliſche
Luftſchiffahrtsbill wurde am Dienstag in dritter
Leſung vom Unterhaus angenommen.

Tripolitanien. Die unabhängige arabiſche Re
gierung von Tribolitgniten, d. die Organi
ſation Beruni Beis in Jefren, hat Feindſeligkeiten
gegen die Jtaliener eröffnet. Der Kaid el Naſe iſt
aus Fezzan mit 4000 wohlausgerüſteten Leuten in dem
Gebiete von Oriella angelangt. Ferner ſind aus dem
Tuarekgebiet 2000 Mann vor Sugra und Adjilat an
gelangt. Sie haben erfolgreiche Angriffe auf die
Jtaliener unkernommen, die Verluſte an Menſchen
und Vieh erlitten haben.

Abeſſinien. Als Montag in Addis Abeda auf Be
fehl des Thronfolgers Lid ſch Jeaſſu die Soldaten
der Leibwache Meneliks im kaiſerlichen Ghebbi
erſetzt werden ſollten, brach plößlich Streit aus,
weil der Kommandant der bisherigen Leibwache Fitau
rari Gabre Marian, der Menelik ſeit Beginn ſeiner
Krankheit bewachte, ſich weigerte, ſeinen Platz als
Kommandant der Palaſtwache zu verlaſſen. Der
Streit artete in einen richtigen Kampf aus, der von 6
bis 8 Uhr abends dauerte. Den Angreifern gelang es
krotz wiederholter heftiger Angriffe nicht, in das Ghebbi
einzudringen. Die Verteidiger kämpften erbitkert, ob
wohl ſie bei weitem in der Minderzahl waren. Sie ſetzten
ſogar Kanonen und Maſchinengewehre in Tä
kigkeit. Wieviele Perſonen gefallen und verwundet ſind,
iſt noch nicht bekannt. Während der Nacht ſorgte man
durch Bereitſtellung ſtarker Truppenabteilungen für den
Schutz der Geſandtſchaften. Jm Europäer
viertel hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. Der ita
lieniſche Geſchäftsträger traf Anordnungen, um mehrere
italieniſche Familien, die an einer bedrohten Stelle in
der Stadt wohnen, in der Geſandtſchaft unkerzubringen.
Dienstag morgen wurde der Angriff auf das Ghebbi nicht
wiederholt. Jedoch umgeben viele Tauſende von Solda
ten den Palaſt.

Japan. Zum Miniſterpräſidenten iſt Admi
ral am am oto ernannt worden, nachdem das ge
ſamte Kabinett nunmehr offiziell ſeine Demiſſion gegeben
hat. Nur Baron Kato bleibt Miniſter des Außern.
Am leßten Dienstag, dem Erinnerungsfeiertage der
Thronbeſteigung Jimmu Tennos, des erſten Kaiſers von
Japan, der zugleich der Erinnerungstag der Ein-
führung der Verfaſſung in Japan iſt, fanden bei
der Erböffnungsverſammlung eines konſtitutionellen Ver
eins junger Männer in Oſakg Demonſtra tionen
der Menge ſtatt. Die Verſammlung wurde von der Po
lizei aufgelöſt, als hierauf eine neue große Verſammlung
im Nakanoſhima-Park ſtattfand und ebenfalls von der
Polizei aufgelöſt wurde, griff die bedeutend verſtärkte
Menge die Bureaus der regierungs freundlichen
Zeitungen an und verſuchte, ſie in Brand zu

ſtecken, durcheilte die Stadt, wendete ſich gegen die
Häuſer der regierungs freundlichen Abge-
ordneten und zerſtörte ſie. Die Polizei rief Verſtär
kungen herbei und ging mit blanker Waffe gegen die
Menge vor. Die Unruhen dauerten bis Mittwoch mor
gen an. e

Mexiko. Jn Mexiko iſt die Lage immer noch nicht ge
klärt. Bei der Berliner mexikaniſchen Geſandtſchaft iſt

eine Depeſche des Auswärtigen Amtes in Mexiko vom
Dienstag mittag eingetroffen, welche beſagt. Die Mel
dung von der Abdankung des Präſidenten Madero
iſt falſſch. Die Gouverneure der Staaten halten treu
zu der Regierung. Die Regierung iſt Herrin der Stadt,
die Revolutionäre halten nur die außerhalb der Stadt lie
gende Zitadelle beſetzt. Jn Laredo (Texas) ein
getroffene Berichte beſtätigen, daß Dienstag vormittag in
Mexiko ein Straßenkampf ausgebrochen iſt. Die
Bundestruppen eröffneten das Feuer auf die Aufſtändi
ſchen. Die Bundestruppen ſind im Beſitze von Artillerie
und Maſchinengewehren. Jn der Nähe des Nattonal-
theaters wurde auf die Aufſtändiſchen, deren Zahl jetzt
4000 beträgt, Artilleriefener eröffnet. Die Bundestruppen
unter Führung des Generals Blanquet griffen das Arſe
nal an. Der Straßenkampf endete nach ſieben
Stunden, augenſcheinlich ohne entſcheidenden
Erfolg. Toke wurden zu Hunderten gezählt. Die
größten Verluſte rührten aus einem Angriff der Rurgal
kruppen auf eine Batterie der Aufſtändiſchen her, die die
Angreifer, Menſchen und Pferde faſt vollſtändig aufrieb.
Unker den Verwundeten befinden ſich auch Zuſchauer, ſo
gar Knaben und Frauen, die ſich trotz des drohenden
Kampfes der Gefahr ausgeſetzt hatten.

Vermischtes.
(Maſſenerkrankungen an Typhus inSteiermark) Aus Graz wird gemeldet. Jm Ge

biete der Kohlengewerkſchaft Trifail, die über 4000 Ar
beiter beſchäftigt, ſind über ſtebzig Arbeiter an
Typhus erkrankt. Da ſich die Epidemie weiter aus
r ſind ſtrengſte ſänitäre Maßregeln getroffen
worden.

Verhaftung der Erbauer des Juſtiz-
palgſtes in Rom.) Aus Rom meldet der Draht-
Die Polizei verhaftete in der Nacht zum Mittwoch die
Jngenieure Ricciardi und Borelli, die Erbauer
des Juſtizpalaſtes. Die Verhaftung iſt die Folge von
Ermittlungen der Unterſuchungskommiſſton über den
genannten Bar, durch die Beziehungen ſten den
Verhaſt. ten und dem früheren Subſtituten des
Generalſtaatsanwalts, jetzigem Abteilungschef der Ver
waltung der Staates eiſenbahnen, Silveſtre, aufge
deckt würden. Auch die Verhaftung Silveſtres iſt
angeordnet worden, doch war dieſer bie her unauffind
bar. Die Blätter melden, daß auch gegen den dritten
der vereinigten Bauunternehmer, den Jngenieur Man
najolo Neapel, ein Haftbefehl erlaſſen worden ſei.
Nach einer anderen Meldung werden die Verhafteten
beſchuldigt, die Baukoſten ungebührlich um 6000000
Lire erhöht zu haben. Der Fiskalanwalt ſoll in
ihrem Sold geſtanden haben

(Ein Maler in Todesgefahr.) Der aus Süd
afrika ſtammende Maler Salomo Döſpek begab ſich

rot te zu malen Plötzlich verlor er das Gleichgewicht
und ſtürzte in den neunzig Meter tiefen Abgrund. Ein
Glück im Unglück war, wie dem „Berl. Tagebl. aus
Rom gemeldet wird, daß der Maler, bevor der Schlund
ihn verſchlang, im Geſtrüpp hängen blieb und ſich
an einem Felsvorſprung feſtklammern konnte. Mit
großer Mühe gelang es, den Künſtler an Seilen herauf
zuholen und in Sicherheit zu bringen.

Lynchfuſtiz in Amerika Die StadtHouſton im Staate Miſſiſſippi iſt nach dem B. L. A.am Sonnabend der Schauplatz wüſter Lyncherzeſſe geweſen.

bei denen vier Schwarze, zwei Männer und zwei
Weiber, in grauſamſter Weiſe zu Tode gemarktert
wurden. Jn Houſton war eine weiße Frau ermordet
worden; als Täter war ein Neger verdächtig, weil bei ihm
Schmuckſachen der Ermordeten aufgefunden worden waren.
Der Schwarge wurde von der wütenden Volksmenge an
einen eiſernen Pfoſten gefeſſelt, dort geteert, mit Brenn
holz umgeben und angezündet. Als der Gepeinigte ſich in
Schmerzen wand und ſchrie, trat der Vater der ey mordeten
Frau vor und kötete den gefolterten Schwarzen durch Re
volverſchüſſe; ein anderer, ebenfalls verdächtiger Neger
wurde gehängt. Nach dieſen Heldentaten marſchierte
die Menge nach dem Gefängnis, holke zwei Negerinnen
heraus und hängte ſie nach ſchrecklichen Miß handlungen
Die Behörden, die den ſcheußlichen Szenen beiwohnten, be
ſchränkten ſich darauf, die Lyncher zu warnen, was natür
lich ohne Erfolg war, da ſolche Ubeltäter in Miſſiſſippt
und den meiſten Südſtagten in der Regel ſtraflos bleiben.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Reklameteil.
Wie VouillonWürfel hergeſtellt werden.

Wie faſt alle Artikel die ſich im großen Publikum
einer Wertſchätzung erfreuen, ſind auch Bouillon Würfel
nicht dem Schickſal entgangen, verſchlechtert und ver
fälſcht zu werden. Dies namentlich in der Richturg,
daß der Fleiſch-Extrakt ihr wertvollſter Beſtand
teil in immer geringeren Mengen hart und ſchließ
lich ganz weg gelaſſen wurde. ürſel dieſer Art
die unter allerhand vielverſprechenden Fantaſtenamen
in den Handel kommen, geben keine wirkliche Bouillon
das heißt Fleiſchbrühe, ſondern einen in der Haupt
ſache nach Suppenkräuterr, Gewürz und ähnlichem
ſchmeckenden Aufguß, der in ſeinen Wirkungen auf den
Körper von der Fleiſchbrühe ganz verſchieden iſt. Der
Käufer erhält für ſein Geld etwas ganz anderes, als er
zu erhalten glaubt.

Angeſichts dieſer Tatſachen iſt dem Publikum größte
Vorſicht beim Einkauf von Bouillon Würfeln anzu
raten Wer Wert darauf legt, eine wirkliche Fleiſch
brühe zu kaufen, wähle unſern 0x0 Bouillon Würfel;
er wird im modernen Großbetriebe, unter wiſſenſchaft
licher Auſſicht, mit beſten Zutaten und dem erforder
lichen Quantum Fleiſchextrakt hergeſtellt.

Liebig Geſellſchaft m. b. H, Köln.



el Gunſe Leherwurſt
fiehltKarl Kellermann, Fleiſchermſtr.

Gute Speiſe- und
Futter-Kartoſſeln

gibt ab Fr. Thiemann, Vorwerk 30.

Speſſe-Kartoſeln,
gut kochend, empfiehlt frei Haus

J. Gchwarz, Nordſtr.
Telephon 48

Korloſfel- Verkauf

Von morgen, Mittwoch, nach
mittag an verkaufe

etwa 1000 Ztr. ſauber hand
verleſene, große Magnum
bonnm und Kidney- Kar
toſſeln, Ztr. 2 Mk. 25 Pf.

Fr. Frehgang, e

Friſch eingetroffen:

ſtarke Haſen
a Mark 3,50 ohne Klein,

auch zerlegt,

große wilde Kanin,
a Reh Rücken „Keulen u.

Blätter,
a hotralh-enle ab. I. 1.20

do Blatt a Pfd. I. 0,85
do hals a Pfd. I. 0,50
un

Puter und Puthennen,
Perlhühner,

ſeiſte gaſanhähne u. Hennen
Kochhühner,

BAD tFoernspr. 245.

gibt strahlenden Hochglanz,

fitSchmiedehergerHoorhäder
Russ. r. röm. Bäder (lanpftäen)

pflegt und erbält das Leder, macht es dauernd. spiegelblank,
geschmeidig und wasserdieht, färbt und fettet nicht ab, ist
reinlich und. einfach in der Anwendung und billig im Gebrauch.

Jede Dose enthält einen Gutschein.

Nach Rückgabe von 20 Gutscheinen erhält jeder
Verbraucher von Iimmaltm eine

elegante Schuhbpolierbürste
gratis und franko!

e

I S S

Alleinige Fabrikanten
Chemische Fuhrik Eivendrant, m. b. e

Gchnee- u. Haſelhühner,
Ponlarden a Stück Mk. 249,
böhmiſche Epiegelkarpien,

GSchleie, Haffzander
empfiehlt

Emil Wolf.
Lein. Zaſchentücher

m. kl. Webfeblern
bedeut. unter Preis

B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg

Tustmmenstellung der ſich im laufe der Woche anges

e

ammeſten

e
e Vor auf zu ganz besonders hsrabgesetzten Preiseon.

ehurhalten Otto Dohhowtz, Hers

zeigt den Bingang

nnt

Lokale u. allgemeine Heisstufthehand-
ung in und ausser dem Hause.
Kohlens Schwetfel-, PFiehtennadel-,
Jauerstoſt-, Sool- und Wannenbäder

Vo laſſe ich mein

Fahrrad reparieren

evt. vernickeln u. emaillieren
Jn der

mechaniſchen Werlſtatt von
Hermann Dreſe, Vorwerk

Großes Lager von Crſatz
und Zubehörteilen.

Powpier- ützen

für
Maskenbälle, Koppen
abende und Vockbierfeſte

in großer Auswahl zu
Engros- Preiſen.

KonſettiPritſchen, Ge
ſichtsmasken, ſowie alle

Karneval- Artikel.

Hans Käther.
Verſandhaus für Karneval-

und Vereinsartikel.

P

Wat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Wetter gerr, ohne an eine
Erkältung u. ihre Folgen zu

denken. Aengſtkiche Mütter
halten ſie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmerluſt ſte verweichlicht und
zu Erkältungen noch eher
geneigt macht. Richtiger iſt

ihnen bei ungünſtiger
Witterung einige der ausge
zeichneten Wybert Zabletten
zu geben, die die Atmungs
organe kräftigen Unent-
behrlich ſind die Wybert-
Tabletten bei eintreten dem
Huften, den ſie raſch und
cher verkreiben; ſie koſten
in allen Apotheken 1 Mark
pro Schachtel.

Kinder auch bei l

Fichus Robbespierre- Kragen
Spachtegarnituren Jabots Rüschen Knöptfe Begätze

hUHinsätze Tall- und Spachtelstoffe Metalplains Besatzseiden Kurzwaren etc. an.

Sämt!. Zutaten zur Hausschneiderei in nur allerbesten Dualitäten zu billigsten Preisen.

Hierzu 2 Beilagen.
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Brilage zu
Kr. 38

ESrste Beilage.

Richard Wagner.
Eine Zeitung, die wie der M. C. ihren Leſern nicht

nur politiſche und lokale Nachrichten vermittelt, ſondern
ſich beſtrebt, auch alle andren kulturell wichtigen Er
ſcheinungen zu würdigen, kann an dem heutigen Tage
an dem größten Muſikdramatiker, nicht nur Deutſch

lands, ſondern wohl der ganzen Welt, an Richard
Wagner, nicht vorbeigehen, ohne ſeinem Wirken
einige Worte zu widmen. Denn am 18. Februar vor
dreißig Jahren bat er, fern vom Vaterlande, das er, ein
echter Deutſcher über alles liebte, die immer noch friſchen
Greiſenaugen für ewig geſchloſſen.

Was Bismarck als Stagatsmann, Moltke als Feld
herr, was Goethe als Dichter geweſen, das war Richard
Wagner auf dem Gebiete der Muſik, unbeſtritten der
erſte. Gr hat, das Zeichen eines echten Gentes, neue
Ziele aufgeſtellt, neue Wege gefunden, neue Ausdrucks
formen für das höchſte, was das Menſchenherz bewegt.
Jeder Muſiker unſerer Tage muß zuſtimmend oder
gegenſätzlich zu ihm Stellung nehmen, und ſelbſt die, die
ihn etwa noch befebden, ſtehen, ohne es zu wiſſen, unter
ſeinem Einfluß. Vor fünfzig Jahren tobte noch der
Streit um ſein Jdeal, und keiner hat wohl wie Wagner
mit Unverſtand und VBosheit kämpfen müſſen, er hat
aber noch den Sieg erlebt und die Bewunderung der
gebildeten Welt genoſſen. Ja, was man nie für möglich
gehalten hätte, er iſt jetzt vielleicht der volkstümlichſte
aller großen Muſiker. Seine Opern ſind Gemeingut
gller gebildeten Kreiſe, ſie erfreuen ſich der höchſten
Aufführungs- und Beſucherzabl. Sie und Beethovens
Sonaten gehören zum unveräußerlichen Beſitz der
deutſchen Hausmuſik, Lohengrin und Tannhäuſer fehlen
im keiner deutſchen Famtlie, die muſikaliſche Bedürfniſſe
beſitzt. Das deutſche Volk hat in Wagner längſt einen
ſeiner größten Söhne erkannt, und in ſeiner Kunſt eine

höchſte Offenbarung der deutſchen Seele, der deutſchen
Schöpferkraft, des echteſten deutſchen Weſens, der ganzen
ſteghaften, ſtarken germaniſchen Jdealität, und nicht
gut wenigſten des deutſchen Wahrheitsſinnes. Darum
bekämpfte er leidenſchaftlich die Unnatur der Oper, und
verfocht die Forderung dramatiſcher Wahrheit. Er
verlangte große und neue, vor allem nationale Stoffe,
und eine dem Weſen der dramatiſchen Muſik ent
ſprechende Behandkung des Textes. So ſind ſeine
Dichtungen auch pſychologiſch und dramatiſch wertvoll.
Seine höchſte Kunſt zeigte er im dramatiſchen Aufbau,
in der meiſterhaften Charakteriſtir durch Leſtmotive,
der unübertroffenen Deklamation und der muſikaliſchen
Situgtionsmaleret, die ſich im Recitativ und in einer
mannigfaltigen glänzenden Inſtrumentation am
freieſten entfalten kann. Nachdem er in Rienzi, dem
fliegenden Holländer, Tannhäuſer und Lohengrin
bereits die von ihm gefundene neue Form angewandt

eiten Periode konſequent durch

elodie beherrſcht. Das Orcheſter tritt als Mittel
muſtkaliſcher Stimmungsmalere in den Vordergrund.

Er wurde am 22. Mal 1813 in Leipzlg geboren, als
neuntes Kind eines Polizetaktuars, Mit 18 Jahren
begann er Muſik zu ſtudieren. Uber Würzburg, Mag
deburg und Königsberg kamer als Kapellmeiſter nach
Riga, wo er ſich verheirakete. Jn Paris erging es ihm
ſehr traurig. Der Erfolg des Rienst verſchaſſte ihm die

apellmeiſterſtelle in Dresden.
e

Die Geſchwiſter
Roman von H. Courths-Mahler.

(25. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Heinz ging nachdenklich in ſeinem Zimmer auf und ab.

Sehr wohl war ihm doch nicht bei der ganzen Geſchichte.
Aber er hatte A. geſagt, nun mußte er auch B. ſagen.

Als er ſich für den wichtigen Gang fertig gemacht hatte,
trat er noch einen Augenblick bei Fred ein.

„Halloh, Heinz. Wo ſoll es hingehen,
Parade Anzug

Römer zündete ſich langſam eine Zigarette an.
„Du haſt ja ſo viel Mühe aufgewandt, mich auf die

kleine Jnge zu hetzen. Na alſo ich bin ſo weit.“
„Gottlob, mein Alter. Endlich ſiegt die Vernunft.

Hatteſt du nicht vorhin Beſuch
Heinz wurde verlegen. Sagte er Fred, daß Haller da

geweſen war, dann kombinierke der ſich natürlich den
wahren Sachverhalt zuſammen. Da er Jnge zu ſeiner
Frau machen wollte, war es unnötig, daß man darüber
gloſſtierte.

„Wenn ich Beſuch habe, ſind es immer welche in Geld
angelegenheiten,“ ſagte er leichthin. „Ubrigens, was ich
dich bitten wollte, Fred du weißt doch nun mal, wie ich
mit deiner Schweſter geſtanden habe. Willſt du mir den
Gefallen tun, Frau Wendheim ein bißchen ſchonend mit
e e ſtattfindenden Verlobung bekannt zu
machen

ſo fein im

Er ſah ſehr blaß aus, als er das ſagte, und ſeine
Stimme klang tonlos, als wenn er mechaniſch etwas Ein

gelerntes herſagte. e„Hu kannſt dich auf mich verlaſſen, Heinz. Das werde
ich ſchon machen. Und viel Glück auf den Weg

„Jch danke dir.
Römers Werbung wirkte allerdings Wunder. Jnge-

borg wurde vor Glück ebenſo ſchnell geſund, als ſie krank

geworden war. eSie ahnte nichts von der Einmiſchung ihres Vaters
und war vorläufig viel zu glücklich, um über die plötzliche
Wendung der Dinge nachzugrübeln. Sie frug Römer
nur, warum er ſich habe verſetzen laſſen wollen. Als er
nicht gleich antwortete, rief ſie lächelnd:

„O, ich weiß es, du törichter Heinz. Du wollteſt mir
entfliehen, wollteſt durchaus kein reiches Mädchen hei
raten. Wüßteſt du, wie ſehr du mich durch deinen Slol
unglücklich gemacht hatteſt. Aber nun iſt ja alles, alles
wieder gut.

7 „Merſebur

drama.

e

eführt. Sie wird im weſentlichen von der unendlichen

1849 beteiligte er ſich

Freitag den 14. Februar

am Aufſtand und mußte flieben. Jn der Schweiz fand
er verſtändnisvolle hilfreiche Freunde. Von da berief
ihn König Ludwig I. von Bayern nach München. Hier
begann die glücklichſte Zeit ſeines Lebens. Jn Bay-
reuth erbaute er ſich ein eigenes Theater ſür ſeine
Dramen. Jn Venedig, wo er den Winter zuzubringen
pflegte, ereilte ihn der Tod am 18. Februar 1888.

Er iſt der größte dramatiſche Komponiſt, den das
deutſche Volk hervorgebracht hat. Er war eine höchſte
Individwalität, ein weltumſaſſender Geiſt, und was
ihm die Dankbarkeit ſeines Volkes für alle Zeiten ſichern
muß er war durchdrungen von der Größe des deutſchen
Volkes und ſeiner Kultur, der erſte große Verkünder
dieſer deutſchen Pracht und Herrlichkeit. Er erweckte
Sage und Vergangenheit des deutſches Volkes zu neuem
Leben, er gab dieſem Volke eine künſtleriſche Einheit in
einer nationalen Kunſt, in einem nationalen Helden

Richard Wagner war in allen Stücken ein
Sohn ſeines Volkes, er war ganz und gar ein Deutſcher
Heil uns, daß er ein Deutſcher war! Heil uns, daß wir
Se ſind, von ſeinem Blut, ſeinem Geiſt, ſeinem

amm

Deutschlandh
n einer Wahlkreis konferenz der

lippiſchen Volkspartei) des 6. Wahlkreiſes be
gründete der jüngſt gewählte Redakteur Stärcke die
von uns mitgeteilte Mandatsniederlegung mit dem
Verſtoß des Kammerherrn v. Reden gegen das Wahl
reglement; er empfahl alsdann dringend, ſtatt ſeiner
nunmehr den Führer der Fortſchrittspartei, den Reichs
tagsabg. Dr. NeumannHofer, der bekanntlich bei
den allgemeinen Wahlen ohne Mandat geblieben war, als
Kandidaten aufzuſtellen. Aus der durch Stimmzettel
vorgenommenen Wahl ging hierauf Abg. Dr, Neumann
Hofer einſtimmig als Landtage kandidat hervor. Jm
Anſchluß an die Wahlkreis konferenz fanden in zahlreichen

Orten gut beſuchte Wählerverſammlungen für den neuen
Kandidaten ſtatt.

Der Kreiswahlverein der fortſchritt
lichen Volkspartei) für Homburg Höchſt
Uſingen beſchloß in einer Vorſtandsſitzung, die aus
vielen Orten beſucht war, folgende Reſolution: „Die
heutige Vorſtandsſttzung des Kreiswahlvereins der Land
tagswahlkreiſe UſingenWeilburg, Homburg, Wiesbaden
(Land) Höchſt und Wiesbaden(Stadt)Jdſtein beſchließt
einſtimmig, den fortſchrittlichen Organiſationen der ein
zelnen Orte zur Pflicht zu machen, ſchon jetzt in die
Agitation für die bevorſtehenden Landtags wahlen einzu

iel clſicht iufſtellung von Kandidaten, unter allen Umſtänden
eigene Wahl aufzuſtellen.

Wiesbaden) beſchloß eine Vertrauens
männerverſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei,
für die Landtagswahl einen eigenen Kandidaten aufzu
tellen, und ſie beſtimmte hierzu den Rektor Breiden
ſtein, der ſich um die Förderung des politiſchen Lebens
im fortſchrittlichen Sinne namhafte Verdienſte erworben
hat. Die Agitation für ihn ſoll ſofort eingeleitet werden

Jngeborgs Eltern umgaben den Verlobten ihrer Toch
ter mit ſo viel Liebe, daß Heinz ganz gerührt wurde. Es
ging alles ganz gut. Er gewöhnte ſich an Jngeborg und
war immer gleich freundlich und galant ihr gegenüber.
Einmal frug ſie ihn, ob er vor ihr ſchon eine andere ge
liebt habe.

Er wollte ſie neckend abweiſen
„Kannſt du dir einen Leutnant vorſtellen, der noch nie

verliebt war, Jnge?“
Sie ſchmollte.
„Nein, ſo meine ich es nicht. Ob du einmal ſchon ſo

recht von Herzen geliebt haſt?“
Da ſah er mit düſteren Augen an ihr vorbei ins Leere
„Ja einmal,“ ſagte er ſchwer.
„Ein Mädchen, oder eine Frau,“ frug ſie voll eifer

ſüchtiger Haſt.
„Du tuſt beſſer, mich nie mehr danach zu fragen, Jnge.

Jch ſpreche nicht gern davon.“
„Aber das iſt doch längſt vorbei, nicht wahr
„Ja, es iſt vorbei.“
Jngeborg befielen ſeit dieſer Zeit doch eiferſüchtige

Zweifel. Nur hatte ſie vorläufig nicht viel Zeit, ſich da
mit zu befaſſen, denn die Hochzeit ſollte in kürzeſter Zeit
gefeiert werden. Eines Sonntags kam Heinz, wie jeden
Tag, um Jngeborg zu beſuchen. Als er in ihren kleinen
Salon trat, blieb er plötzlich wie angewurzelt ſtehen und
ſtarrte zum Fenſter hinüber. Dort ſaß neben Jngeborg
eine Diakoniſſin. Jhr Geſicht wurde hell beleuchtet und
zeigte in dieſem Augenblick eine auffallende Ahnlichkeit
mit Gabriele Goßegg. Er faßte ſich ſchnell wieder und
wußte nun ganz genau, daß er Gabrieles Schweſter vor
ſich hatte. Er hatte bisher ihre Bekanntſchaft nicht ge
macht, hatte nur gehört, daß ſie Diakoniſſin werden
wollte. Auf die große Ahnlichkeit der Schweſtern war
er nicht vorbereitet geweſen.

Er ſchritt auf die beiden Damen zu. Jngeborg ſtellte

vor. g„Mein Verlobter, liebe Magda Fräulein von
Goßegg jetzt Schweſter Magda, Fred und Gabriele
Goßeggs Schweſter, lieber Heinz.“

Magda ſah mit Jntereſſe zu dem hochgewachſenen
Mann empor, dem die kleine Jnge kaum bis ans Herz
reichte. Die beiden Menſchen ſahen ſich prüfend, ab
wägend ins Geſicht. Der geheime Zug, der manche Men
ſchen beim erſten Sehen mit Sympathie der Seelen zu
ſammenführt, waltete auch hier. Beiden war zumute, als
kennten ſie ſich ſchon ſeit langen Jahren. Während ſie
ruhige,
immer:

ger Correſpeondent?

e
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Kreuzzeitungs“Perſiflage.) Die
„Kreuzzeitung“, die andauernd Ausnahmegeſetze gegen

einmal die konſervativen Wähler darüber zu belihren
geſucht, daß die Fortſchrittler das größere
Ubel ſeien als ſelbſt die Sozialdemokraten und dem
gemäß behandett werden müften. Hierzu ſchreibt die
ſozialdemokratiſche Breslauer „Volkswacht“: Da der
Freiſinn „das größere Ubel“ iſt, können wir Sozial
demokraten wirklich ſo ſchlimm nicht ſein.
Aus den Ausführungen der Kreuzzeitung geht hervor,
daß nicht nur die Sozialdemokraten als kleineres
Ubel überall gegen die Fortſchrittler zu unterſtüßen
ſtnd, ſondern auch, daß ein Ausn ahmegeſetz, ſofern
ein ſolches notwendig iſt, zunächſt über die Pachnicke,
Eickgoff und Genoſſen verhängt werden müßte. Vielleicht
erleben wir es noch, dieſe Stäatsverbrecher in Ketten zu
ſehen!

Vom nichtkonfeſſionellen Zentrum.)
Das Offenburger Zentrumsblatt, die „Offenburger Zei
kung“, wendet ſich in einem längeren Artikel gegen die
Pfadfinderbewegung. Jn dem Artikel wird ge
ſagt „Wir müſſen dieſe Bewegung ablehnen. Für unſere
katholiſche Jugend ſind die katholiſchen Jugend
pe reine da. Sie haben ſich zum Ziel die religibs- ſitt
liche Erziehung unſerer Jugend geſetzt und ſie bieten den
Mitgliedern auch Gelegenheit zu Sport und Spiel Darum
mögen die katholiſchen Eltern darauf dringen, daß ihre
Söhne, die jetzt der Schule entlaſſen werden, dem katholi
ſchen Jünglingsverein beitreten. Hier finden ſie Kame
raden von der gleichen religiöſen Geſinnung. Unſere

Jugendvereine ſollen unſere Jugend erziehen zu kreuen
Söhnen unſerer heiligen katholiſchen Kirche und unſeres
Vaterlandes, die ihren Mann ſtellen in ihrem Berufe.

Wer aber behauptet, das Zentrum ſei eine konfeſſionelle
Partei, der ſagt die Unwahrheit.

S Abg. r h. Heyl u Herrnsbeim) batſeinen 70. Geburtstag gefeiert, zu dem er u. a. vom Kron
prinzen und dem Großherzog von Heſſen Glückwünſche er
hielt. Die Gemeinde Herrnsheiimn verlieh dem Jubilar
das Ehrenbürgerdiplom. Frhr. v. Heyl ſtiftete
für Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeiterſchaft der Firma
Cornelius Heyl 200 000 Mark und für die Beamtenſchaſt
100 000 Mark. Außerdem ſchenkte er der Stadt Worms
einen von Profeſſor Hildebrandt- München entworfenen
Siegfriedbrunnen.

Der Annäherungsverinch des entrums an die Sozigldemokratie) Abg. Müller
Fulda hat in der „Köln. Volksztg. und in der „Germ.“
erklärt, daß er nicht bei der Sozialdemokratie wegen eines
etwaigen Wahlabkommens im Falle einer Reichstags

hatte darauf erwidert, daß ein derartiges Dementi wenig
Wert habe, da derſelbe Abgeordnete auch 1907 mit ſozial
demokratiſchen Führern in Briefwechſel getreten ſei,
während das Zentrum zunächſt alles beſtritten hatte.
Die Mannheimer Volksſtimme“ antwortet auf das De
menti: „Wir ſtellen mit allem Nachdruck feſt. Ein her
borragendes Mitglied der Zentrumsfrak-tion hat bei Mitgliedern der ſozialdemokratiſchen Frak
tion eine Fühlungnahme verſucht, um zu erfahren, wie
ſich die ſogtaldemokratiſche Fraktion zu der Wehrvorlage
und im Falle einer Reichskagsauflöſung während des
Wahlkampfes zu ſtellen gedenke und ob eventuell eine

a e ne

Seit der Zeit ſah er in ſeinen Träumen Gabriele
immer in der Tracht der Diakoniſſinnen.

An der Ecke der Piazza Barberini und der ViaSiſtina
beſtieg Wendheim mit Gabriele einen Wagen. Sie fuhren
durch die ſchönſten Teile Roms. Gabriele ſollte erſt ein
mal einen Überblick haben.

Die Vig Tritone entlang über die Due Macetti, dann
über die Piazza di Spagna, von der eine breite, ge
ſchwungene Treppe nach dem Monte Pineio hinaufführt.
Dieſe Treppe war mit einem üppigen Blumenflor ge

ſchmückt. eDann bog der Wagen in die Via Babuino mit ihren
ſchönen, palaſtähnlichen Gebäunden und weiter, immer
weiter durch die herrlichen Straßen und Anlagen.

Gabriele faßte wieder und wieder nach Herberts Hand
wenn irgend ein beſonders ſchönes Gebäude, ein neuer
herrlicher Blick ſie entzückte. Er freute ſich ihres leb
haft geäußerten Entzückens und ſah lächelnd in ihr blühen-
des Geſicht. Was war ihm alle Schönheit Roms gegen
dieſes geliebte reizvolle Antlizß

Am nächſten Tage wurden Kunſtſchätze betrachtet, ſo
lange, bis ſich vom Sehen eine leichte Müdigkeit bei Ga

briele einſtellte. Wendheim achtete ſtreng darauf, daß es
ihr nicht zu viel wurde. So ging es einige Tage weiter.
Wendheim war in der letzten Zeit noch zurückhaltender
zu ſeiner Frau geworden. Er wollte ihr mit Abſicht
nicht entgegenkommett. Sie mußte ſich ſelbſt zu ihm fin
den. Aber er beobachtete ſie mit heimlicher Spaännung.
Es entging ihm nichts in ihrem Seelenleben. Er wußte,
daß ihr Herz für ihn zu ſprechen begann. Jhre kindlich
offene Vertraulichkeit, mit dem ſie ihn bis vor kurzem
entgegengekommen war, machte wieder einem befangenen
Weſen Platz. Dieſe Befangenheit war aber nicht mehr

ſchüchterne Zärtlichkeit darin
Eines Tages fuhren ſie nach Frascati hinaus. Dort

gleichgültige Worte tauſchten, dachte Magda nach Rocca di Papa.
mieteten ſie einen zweirädrigen Bucky und fuhren hinauf

(Fortſetzung folgt.

die Sozialdemokratie verlangt, hat dieſer Tage wieder

guflöſung ondiert habe Die eher etzung

mit heimlicher Angſt und Abwehr vermiſcht, es lag eine



Stimmung für ein gemeinſames Vorgehen vor In der Vollverſammlung der Handels hatten ſich recht zahlreiche Gemeindemitglieder zum Emp
e S kammer in Halle wurde am Mittwoch der Antrag ſange eingefunden. Gleichzeitig waren die Kinder der

Namen des betreffenden Zentrumsabgeordneten, der als beraten, die pre ußiſ che Verfaſſung ſo abzu Schulen von Leung und Göhlitzſch mit ihren Lehrern
Unterhändler fungierte, direkt nennen oder indirekt er an dern, daß die Handelskammern Mitglieder zum Funke und Lange hier verſammelt. Nachdem die Kinder

kennen laſſen. Der Name iſt auch nicht das weſentliche Herrenhaus präſentieren dürfen, um dem Handel das Lied: „Lobt froh den Herrn“ geſungen hatten, be
in der Sache; die Tatſache ſelbſt aber wird kein Und der Induſtrie eine der Landwirtſchaft entſprechende grüßte Lehrer Funke namens des Gemeindekirchenrates
Dementi inſtürzen können. Gleichſtelung zu verſchaffen. Die diesbezüglichen An mit herzlichen Worten den neuen Pfarrer. Nachdem

träge wurden einſtiinmig angenommen. Ferner auch ein Mädchen den neuen Pfarrer in gebundener Rede
Orovinz und Umgegend wurden folgende Wahlen vorgenommen I. Als Ver begrüßt und ihm einen Blumenſtrauß überreicht hatte,

treter der Handelskammer in den Vorſtand der dankte Paſtor Schumann mit bewegten Worten für
Bitterfeld, 13. Febr. Die Einnahmen und kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu den überaus herzlichen Empfang. Die Einführung inAusgaben des Haushalisplanes der K ämmerei kaſſe Merſeburg Stadtrat Thiele anſtelle des e ſein Amt erfolgt e ſten Sonheg.

für 1913 wurden von den Stadtverordneten auf je ſtorbenen Kommerzienrats Eichhorn. 2. Jn die Fach s Z6ſchen, 12 Febr. Am Dienstag abend ver
595 500 M. feſtgeſetzt. Zur Deckung werden außer den fommiſſton für den Detakkhandel in Lolontak anſtaltete der hieſige Otteaueſchuß für Jugendpflege im
verſchiedenen indirekten Steuern an Zuaſchlägen auf und Materialwaren Kaufmann Alfred Weidling, Gaſthof zum roten Hirſch ſeinen vierten Vortrags
direkte Steuern wieder 162 Prozent zur Gemeinde Ein Fa. Paul Naether Nachf. Jn die Fachkommiſ abend Als Redner war Paſtor Seitz von Zweimen
kommenſtener und 182 Prozent zur Grund Gebäude ſfon für den Drogenhandel Drogiſt Hermann gewonnen worden, der ſeine Erlebniſſe auf einer vier
und Gewerbeſteuer erhoben. Vom Verein Bittafelder Emanuel, Gotthardt Drogerte. 4. Jn die Fache monatlichen Paläſtinoreiſe ſchilderte. Der Ridner teilte
Induſtrieller war ein Antrag eingegangen wegen Um kommiſſion für Apotheken Apotheker Ernſt ſeinen Vortrag in zwei Teile und zwar „Die Reiſe nach
wandlkung unſerer Oberrealſchule in ein Stöcker, Königl priv. Stadtapotheke. 5. In die dem heiligen Lande und Die Reiſe im heiligen Lande.
Reform- Realgymnaſium, der durch Fachkommiſſton ſür Verkehrsweſen Fabrik. n kurzen Worten beſchrieb er die Jahrt auf der Eiſen
eine Eingabe vieler Bürger unterſtütt würde. In veſttzer Friß Engel, i. Fa. Paul Marckſcheffel u. Co. bahn von Halle bis Rom und Neapel, hierauf die drei
ihrer geſtrigen Sitzung nahmen die Stadtverordneten 6. Jn die Fachkom miſſion für Deſtillation und tägige Seefahrt von Neape! nach Alex andrig mit einem
hierzu Stellung. Nach mehrſtündigen Beſprechungen Spirituoſenhandel Kaufmann Dr. Rudolf deutſchen Dampfer und die zwölfſtöndige Fahrt von Port
wurde ein Antrag angerommen, den Magiſtrat zu er- Schubert, i. Fa, Gebr. Schwarz Nachf. 7. Jn die Said nach Joppe mit einem ſranzöſiſchen Dampfer Jm
ſuchen, die Verhandlungen über die beabſichtigte Um Fachkommiſſton für Kohlen und Brenn weiten Teile beſchrieb der Vortragende eine 23tägige
wandlung unverzüglich in die Wege zu leiten Die materialien Kaufmann Olto Teichmann. 8. Jn Rundreiſe im gelobten Lande, welche auf Eſeln und
Einwohnerzahl unſerer Stadt betrug am 31. De die Fachkommiſſion für die Detailgeſchäfte Pferden mit großen Strapazen ausgeſührt wurde.
zember 1912. 15075. der Textilbranche Kaufmann Otto Dobkowitz. Hierbei erläuterte er Aas Klima, die Vegelation, die

f. LZangenſalza, 13. Febr. Jn dem nahen Das ſtrafloſe „Ein geſandt. Bodenverhältniſſe und die Bevölkerung des Landes. Die
Thamsbrück hat ſich der Stadt!ämmerer Schröder Eine wichtige Entſcheidung hat der erſte Strafſenat Reiſe erſtreckte ſich von Jeruſalem bis zum See Genezareth
GSberwachtmeiſter a. D) erhängt, nachdem bei einer des Reichsgerichts gefällt. Er hat anerkannt, daß und von hier bis zum Toten Meer. Jm letzten Teile
Reviſion der dortigen Raiffeiſenkaſſe, deren Verwalter er Eingeſandt“ Artikel, die unter voller Namensunter veranſchaulichte er den Anweſenden auf Karten und
war, ein Fehlbetrag von etwa 3500 Mk. feſtgeſtellt ſchrift im Intereſſe des Pablikums einen Ubelſtand Pho!ographien die wichtigſten Punkte, die in der bibliſchen
worden war. Der Kaſſe entſteht kein Schaden, da ſie öffentlich rügen, die Abſicht der Beleidigung ausſchließen Geſchichte des neuen Teſtamentes bezeichnet ſind. Gegen
durch einen hinterlegten Hypothekenbrief gedeckt iſt und daher Strafloſigkeit nach 5 193 des Straf 11 Uhr beendete Paſtor Seitz ſeinen lehrreichen Vortrag

t Eiſenach 13 Febr. Die Folgen der langen Dürre geſetzbuches genießen. an. Döllnitz, 12 Febr. Die Entwickelung der
des Sommer 1911 laſſen ſich, ſoweit der Nadelwald 13 Deutſches Turnfeſt in Leipzig. Der Uberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld
unſerer Umgebung in Betracht kommt, jetzt erſt in ihrem Hauptausſchuß hat mit Zuſtimmung des Ausſchuſſes der ſchreitet rüſtig vorwärts Jetzt iſt die Verbindung von
ganzen Umfange überſehen. Man kann ohne Uber Heutſchen Turnerſchaft den Feſtbeitrag des ein. Dieskau Döllnitz ihrer Vollendung nahe, ſodaß auch u ſer
kreibung ſagen, daß faſt die Hälfte unſeres ausgedehnten zelnen Teilnehmers auf 6 Mark feſtgeſetzt. Dafür Ort ba'dieſt im elektriſchen Lichte erſtrahlen wird. Jn
Nadelwaldes derart von der Trockenheit mitgenommen werden Feſtkarte, Feſtzeichen, Feſtbuch nebſt Fuhrer durch faſt allen Orten, die bis jetzt angeſchloſſen ſind, iſt die
wurde, daß er entweder gänzlich eir gegangen iſt, die Stadt und Umgebung und Freieintritte zu den all Teilnehmerzahl nachträglich noch rechterfreulich gewachſen.
oder doch ſo ſtark gelitten hat, daß er der Art zum Osſer gemeinen Veranſtaltungen auf dem Feſtplatze ſowie Er. Man ſieht die Vorteile bald ein. Außerdem iſt der Unter
fallen muß. So ſind ununterbrochen Hunderte von mäßigungen oder auch freier Eintritt zu ſonſtigen ſchied in der Koſteyfrage ein ſo geringer daß die Vorteile
Holzhauern beſchäftigt geweſen, die die erkrankten Bäume Sehenswürdigkeiten und Veranſtaltungen außerhalb des elektriſchen Vichtes dieſen bei weitem übertreffen.
ſällten. Es handelt ſich zumeiſt um Fichten und Tannen, Feſtplatzes gewährt. Alle Vergünſtigungen werden im Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo alle Obrfer

Feſtbuche la e Mit der Jnternationalen unſeres Kreiſes von dieſer großartigen Sache Gebrauch

machen e

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk Merſe eburg). Die erſte diesjährige Bezirksvorturner Mücheln und Amgebung-
ſtun de findet am Sonntag den 16. Februar, nachmittags 13. Februar.
2 Uhr, in der Turnhalle des Turnvereins „Rothſtein“ S GroßKaynga, 12. Febr. Heute früh, noch vor
(Vereinslokal Caſino) ſtatt. Vorzukurnen haben folgende Tagesanbruch, erloſchen in der Kohlengrube und in der
Vereine Reck J. und II Stufe To. „Rothſtein“, Barren Brikettfabrik mit einem Schlage ſämtliche Lampen, und
I Stufe To. „Frieſen“ Frankleben, Barren II. Stufe es vergingen wohl 20 Minuten, bis die Störung beſeitigt
To. „Gut Heil“ Lützkendorf, Pferd I. Stufe Männer To. war. Die Urſache war ein merkwürdiger Zufall, der
Lützen, Pferd II Stufe Tv. „Dr Lauterbach Lauchſtedt. ſehr leicht ein größeres Unglück hätte herbeiführen können.
Weiter turnt auch die Bezirkemuſterriege am Barren für Die Kette eines Kranes muß irgendwie dem Umformer
das deutſche Tarnfeſt in Leipzig. Nach der Turnſtunde in der Maſchinenhalle zu nahe gekommen ſein. Es war
ſtadet eine Verſammlung der Teilnehmer mit folgender Kurzſchluß entſtanden und ein Teil der Kette, ſowie der
Tagesordnung ſtatt 1. Bericht über die vorgetürnten Anker waren geſchmolzen. Wie durch ein Wunder blieben
bungen 2. Turnwartsturnen am 23. Febr. 3. Deutſches der Monteur und die beiden im Raume anweſenden
Turnſeſt; 4. JugendturnerTurnfahrt des Gaues nach Schloſſer unverletzt. Außenſtehende Arbeiter hatten bei
Freyburg am 15. Juni 5. 25. Mai Altersriegenkurnen dem plötztichen Aufblitzen gedacht, es nahte ein Gewitter.

des Gaues in Merſeburg 6. Beſtimmung der Orte für Der Materialſchaden iſt bedeutend und dürfte mit
die rächſten Bezirk vorturnerſtunden; 7. Verſchiedenes. mehreren tauſend Mark nicht zu hoch geſchätzt ſein.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Gut Heil! S Nebra, 13. Febr. Hieſtge Handwerks meiſter

Der Durchgangsverkehr durch die den hatten der Antrag auf Errichtung einer gewerb
ereg des a rſe Wehr n r han, M egt ichen Fortbildungsſchule geſtellt. Eingezogene
es hieſe State pt wegen er dnnt rerbungenen Ge Erkundigungen aus Laucha haben ergeben, daß die dortige
fahr nicht zu benußen. Fortbildungsſchule über 1500 Mark erſordert. Dieſer

Franzöſiſche Vorträge in der Reichs Aufwand würde auch für Nebra in Frage kommen. Es
f Ziktan, 18. Febr. Der U teroffizier Schill von krone, Geſtern hielt in der Reichskrone Mr. Romain wurde beſchloſſen, von den Gewerbetreibenden eine Aus

der Kompagnie des Infanterie Regiments Nr. 102 hat ſeinen 2. Vorttag, deſſen Thema Pierre Loti lauteter kunft darüber einzuholen, ob ſte ohne ſtatutariſchen
ſich erhängt. Er war auf der Wache ſchlafend ange In ſchlichter, einſacher Weiſe entwarf er ein Lebensbild. Zwang freiwillig ein Schulgeld von 6—8 Mark pro
lroffen worden und hatte verſucht, ſich durch die Flucht Dir Dichter ſteht dem Vortragenden inſofern beſonders Schüler aufsringen wollen. Dies und eine hohe Staats
einer Beſtrafung zu entziehen, war aber ergriffen und ins nahe, als der Geburtsort Pierre Lotis ein Stück Heimat beihülfe vorausgeſeyt, ſoll die Aagelegenheit eine wohl
Garniſongeſängnis eingeliefert worden, wo er ſeinem für ihn bedeutet. Die Kindheit des Dichters, die ernſt wollende Anderung erfahren.
Leben ein Ende machte und ſtreng war, ging nicht ohne Bedeutung an ſeinerJ 2 Seele vorüber Seine Werke atmen tiefe Melancholie. Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

Merseburg unck Amgegendhk. Als Seemann Hherumgeworfen auf der weiten Erde. Februar 1818. An dieſem Tage wurde die
gibt er uns in ſeinen Werken herrliche Schilderungen des Mobilmachung aller in Schleſien und Pommern

13. Februar. Meeres, des Landes der Kirſchbläüten, des Landes der Bibel. ſtehenden Feldtruppen angeordnet. Damit beſand ſich
e u dertj i e in ei h a zi re die ganze preußiſche Armee auf dem Kriegsfuße; dennHun tjahrfeier der Erhebung Wie in einem Panorama ziehen Land und Leute der ver De an en burg befanden ſich keine Truppen mehr und

Preußens und der Befreiungskriege. Auf ſchiedenſten Erdteile in ſeinen Romanen an uns vorüber. 9 d z bereits vorAnordnung Sr. Maj. des Kaiſers findet am Montag Wir danken dem Vortragenden für dieſe ſchöne und r e e e
den 10. März d. J. eine kirchliche Hundertjahrfeier der intereſſante Stunde, die, da er ſo außerordentlich deutlich Eugen Beauharnais) bereits in Polen zu ungemütlich

b iungskri ä är dieſen nach nicht unbedeutenden Verluſten zog er ſich nachErhebung Preußens und der Beſreiungskriege ſtalt. und verſtändlich ſprach, auch für diejenigen nicht verloren antiurt an der ber zurnck, wo indes auch ſeines
Für den Feſtgottesdienſt an dieſem Tage hat der Evang. war, der weniger Gelegenheit hat, die franzöſiſche Sprache g eOberkirchenrat eine beſondere Ordnung mit Gemeinde zu pflegen. Es iſt außerordentlich zu heran de e e n e
liedern, Chorgeſängen, Schriftverleſungen und Gebeten artige Veranſtaltungen in Merſeburg ſo wenig beſucht gegen Napoleon das geſamte deutſche Gebiet von Fran
vorgeſehen, für die Predigt ſind 4 Texte zur Auswahl werden. Wir wollen nicht unt rlaſſen, nochmals den vollſtändig zu e der rege i
geſtellt. Wo die örtlichen Verhältniſſe in Landgemeinden Beſuch dieſer anregenden intereſſanten Vorträge ange eneze Deechtec r een v ne wart
einen Feſtgottesdienſt am 10. März nicht tunlich er legentlichſt zu empfehlen. gehenden Franzoſen und die Folge war, daß dem Kaiſer
ſcheinen laſſen, iſt der Gottesdienſt des vorherigen a Napoleon ſür die ſich auf deutſchem Boden abſpielenden
Sonntags, des 9. ä indiſchen Feſt i Hauptkämpfe nicht nur 30000 Mann Franzoſen erg8, des März, zum vaterländiſchen Feſt gLeung, 12. Febr. Einzugdes neuen Pfarrers. halten bleben, die in den Feſtungen lagen, ſondern noch
gottesdienſt auszugeſtalten. Auch in Merſeburg Heute hielt hier unſer neuer Pfarrer, Herr Schumann 80000 t debiſt eine derartige Feier geplant, an der die Garniſon und aus Blöſten, ſeinen Einzug. Eine Abordnung der Kirchen d reden bagenieteh e hen an e

edie Kriegervereine teilnehmen werden älteſten holte ihn in Blöſten ab, Jm Garten der Pfarre



e

bernrkeilte den Angeklagten zu ſechs Mon n

e ling er wieder Seit Zeit haben wir ihn nbung in die weite Klaſſe des

Eine ſeltſame Begebenheit ſpielte ſich vor 200 Jahren
in der Türkei ab. Der abenteuerliche König Karl AlII.
von Schweden war, nach einem Feldzuge gegen Ruß
land, in dem er in ähnlicher Weiſe, wie Napoleon 100
Jahre ſpäter elend Schiffbruch gelitten, nach der Türkei
geflüchtet. Er war da gaſtlich aufgenommen aber nach
kängerer Zeit, da man Verwickelungen mit Rußland
fürchtete bedeutet worden, ſich nun endlich zu empfehlen.
Das ſiel aber dem Schwedenkönig nicht ein, vielmehr
verſchanste er ſich und er mußte mit ſeinen Mannſchaften
förmlich belagert werden. Am 12. Februar 1713
wurde ſeine Veſte von den Türken erſtürmt und er
ſelbſt gefangen genommen.

Wetterwarte-
V. W. am 14. Febr. Ziemlich trüb, teilweiſe wolkieg,

ein wenig kälter, keine, oder unerhebliche Niederſchläge.
S 15. Febr.: Trocken, teils heiter, teils neblig oder

wolkig, Nacht kälter, Reif, Tag ziemlich milde.

Luftschiffahrt.
Das Reichsmarineluftſchiff 1

trat Mittwoch vormittag um 9 Uhr eine auf drei
Stunden berechnete Ubungs fahrt an. An Bord be
fanden ſich außer Kapitänleutnant Hanne und Ober
ingenieur Buſch auch Kapitänleutnant Hohmeyer, der
nach Johannisthal abkommandiert iſt, um als Führer
ausgebildet zu werden. Vom 1. April ab ſoll Kapitän
leutnant Hohmeyer das Kommando über das neue
Reichsmarineluftſchiff 2, übernehmen, das, wie ſchon
gemeldet, an Stelle des O nach Berlin kommen wird.
L wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen
eine Fahrt nach Hamburg, ſeiner neuen Station
machen.

Die Fernfahrt des Luftſchiſfs „P. L. 8“ nach Köln.
Das Luftſchiff „P. 2. s das Mittwoch früh s Uhr
in Gotha zur Weiterfahrt nach Köln aufgeſtiegen
war, iſt nach knapp vierſtündiger Fahrt um 12 Uhr
vor der Halle in Köln gelandet. Die Fahrt ging
bet leichten Süd und nordöſtlichen Winden in großen
Höhen über dichtem Nebel nach dem Kompaß. Außer
einigen Bergſpiten waren keine Landmarken zu ſehen.
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 80 Kilometer
in der Stunde.

Gerichtsver handlungen

Futterunterſchleiſfe beim GardeDragoner- Regiment bildeten den Gegenſtand einer
Anklage, die am Freitag das Kriegsgericht der Garde
KavallerieDiviſton in Berlin beſchäſtigte. Der Sergeant
Kläge von der I. Eskadron hatte ſich wegen Unterſchla
gung von Proviant aus den Futtermagazinen in Tempel
hof zu verantworten. Seit etwa drei Jahren war der
Angeklagte Futtermeiſter. Jn dieſer Zeit ſoll er imganzen 120 Zentner Hafer unterſchlagen und an einen
Kohlenhändler Sch. in Tempelhof verkauft haben. Das

tion und
oldatenſtandes.

Vermischtes,
Ein Werberfürdie franzöſiſche Fremden-

legion verhaftet.) Auf dem Bahnhof Münſter
am Stein wurde der Zahntechniker Bechtold verhaſtet.
Er ſteht im Verdacht, ſeit Jahren junge Deutſche für
die Fremdenlegion angeworben und nach Frankreich
verſchleppt zu haben. Es werden ihm einige 50 Fälle
dieſer Art zur Laſt gelegt.

(Von Wölfen zerfleiſcht.) Wie aus Reſitza
Banyga in Ungarn gemeldet wird, wurde die Witwe
eines Waldarbeiters von einem Rudel Wölfe ange
fallen und zerriſſen. Ein Waldarbeiter der ſich in der
Nähe befand und die Hilferufe der unglücklichen Frau
hörte, kam leider zu ſpät.

(GUnfall der Sultansjacht „Stambul
Dienstag gegen mittag ſtieß der franzöſiſche Poſtdampfer
„Caucaſe der Meſſegaries Maritimes beim Verlaſſen
desHafens von Konſtantinopel mit der kaiſerlichen Jacht
Stambul“ zuſammen, die in das goldene Horn ein

laufen wollte. Die Jacht wurde ziemlich ſchwer am
Bug beſchädigt, die „Caucaſe“ erlitt keine Havarie.
Ferner ſtieß der Caucaſe“ gegen eine Boje, an der die
„Stambul“ feſtmachen wollte. Die Boje ſank, wobei
ein Matroſe von der Jacht, der ſich auf der Boje befand,
ertrank.

u be hnunng einer ſpaniſchen Schaß
ſchwindlerbande. Die Polizei hob in Madrid eine
große Schwindlergeſellſchaft auf, die die ſogenannten
Schatzgräber in halb Europa mit ihren Schwindlerbriefen
brandſchatzte. Deren Chef war Euſebio Rico, der Beſitzer
dreier Häuſer in Madrid iſt ſowie eines vierken, das im
Bau begriffen iſt. Die Häuſer waren ſchon zu betrüge-
riſchen Zwecken eingerichtet, mit geheimen Gängen, Türen,
Verſtecken und Ausgängen verſehen, um polizeiliche Be
ſuche und Hausſuchungen unwirkſam zu machen. Die
Bande operierte ſeit acht Jahren in großem Stil, erhielt
aus dem Ausland durchſchnittlich täglich über hundert Tele
gramme von Leuten, die auf den Leim gingen. Um Ent
deckungen zu vermeiden, ließen die Schwindler ſich ſtets
Telegramme an unbekannte Adreſſen richten. Jn ihrein
Dienſt ſtanden acht Depeſchenverteiler des Telegraphen
amts, die ihnen Telegramme überbrachten oder abſchrieben.
Die Ausdehnung des Schwindels erhellt dadurch am
beſten, daß die Schwindler an die Verteiler täglich etwa
400 Mark zahlten, bier für jedes Telegramm Helfer Euſe
bios waren ſein Vater, ſein Bruder und deſſen Frau.
Jn Bilbago, Saragoſſa, Sevilla und anderen größeren
Städten beſtanden Filialen. Jn der Angelegenheit er
ſolgten bereits 15 Verhaftungen

(Zu einem erbitterten Kampf zwiſchen
Beamten und Arbeitern kam es am Sonntag in
Pelplin bei Dirſchau. Als Sonntag abend dort meh
kere Arbeiter, die während Streitigkeiten ein Gaſtlokal
demoliert hakten, auf dem Marktplaßse verhaftet wer
den ſollten, ſtürzten ſich etwa 50 60 Mann auf den er
ſchienenen Gendarmeriewachtmeiſter und den Amtsdiener.
Die Beamten zogen ihre Sabel, wurden jedoch mit Füßen
getreten. Der Amtsdiener erhielt einen Meſſer
ſich. Als die Menge weiter auf die Beamten eindrang,
mußte der Gendarmeriewachtmeiſter, nachdem er die An
greiſer vergeblich gewarnt hatte, von der Schußwaffe

Gebrauch machen, wobei er, den „Danziger Neueſten
Nachrichten zufolge, die beiden Haupterzeden
ken, die Arbeiter Heron und Schwager erſſchoß ein
e der Bruder des Heron, hat ſchwere Säbelhiebe er

alten.
Verhaftung eines Kindesmörders.)

Ein entmenſchter Vater, der ſeine beiden Kinder erſtickt
und verbrannt hat, wurde in Berlin von der Kriminal
polizei in der Perſon des 22 Jahre alten Schloſſers Ger
hard Baerwald gus der Urbanſtraße 68 in Berlin
verhaftet. Die Braut des Verhafteten, die Mutter der
Kinder, die 22jährige Näherin Elſe Schröder wurde
mit verhaftet, jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt. Jm
Anſchluß an die Vernehmung wurde eine Durchſuchung
der Behauſung des Paares vorgenommen Jm Kachel
ofen der Stube, in dem beide Zeichen verbrannt worden
ſind, fand man noch einige Knochenüberreſte des zuletzt ge
borenen Kindes.

Beim Vater des Raubinörders Ster-nickel Die Schweſter des Raubmörders Sternickel,
die mit ihrem Vater zuſammen in Sodingen in der Nord
ſtraße wohnt, gab vor einigen Tagen dem Berichterſtatter
des Dortmunder Generalanzeigers einige ſehr intereſſante
Auskünfte über das Vorleben ihres Bruders Auch über
den Mord in der Mühle von Plagwitz wußte ſie einige in
kereſſante Mitteilungen zu machen. So fand ſie damals
bei ihm in der Taſche ein Notizbuch, in dem Skizzen und
Bemerkungen über die Plagwitzer Mühle enthalten waren.
Die wichtigſten Mitteilungen, die ſicherlich auch bei dem
Prozeß eine Rolle ſpielen werden, können folgendermaßen
kurg zuſammengefaßt werden: „Mein Bruder iſt am
I. Auguſt 1866 in Obergſehamme geboren und war als
Kind durchaus harmlos. „Was ich Jhnen ſage, ſtimmt
ſchon!“ meinte das reſoluke Frauchen und fügte hinzu
„Mein Vater liegt in der Nebenſtube im Bett er leidet
an Krebs und ng, das andere können Sie ſich ja
denken Sie nahm den Faden wieder auf und fuhr fort:
„Alſo zu Hauſe war der Junge ganz gut, und ſpäter, als
er die Schule vbeſuchte, auch. Nicht ein Dummerjungen
ſtreich iſt uns bekannt geworden. Im Gegenteil, er konnte
keinem Tier etwas zu Leide tun. Nur öſters grübelte er.
Dann kam er, weil der Vater Bäcker war, und Beziehungen
zu Mühlenbeſitzern hatte, zu einem ſolchen in die Lehre.
Von dort verſchwand er plötzlich, es war im Anfang der
er Jahre, und geraume Zeit hindurch hörten wir von
ihm nichts mehr. Dann kam er, wir wohnten damals in
Rork bei Bottrop, etwa acht bis zehn Tage nach dem Morde
von Plagwitz, ganz unvermittelt eines Abends zu uns.
Es war am Spätabend, wir wollten gerade zu Bett gehen.
Jch weiß nicht, weshalb, aber mir ſlößte ſein Erſcheinen
Grauen ein. Er war gut gekleidet. Man hätte ihn für
einen Gutsverwalter oder ſo was ähnliches halten können.
Jch weiß nicht, wie ich dazu kam, aber als wir zu Bett
gehen wollten, ſagte ich ihm, er möge ſeine Kleidung unten
laſſen. Das tat er auch. Ich blieb unten und durchſuchte
die Taſchen ſeines Jacketts und fand ein Notizbuch, in das
Skizzen und Bemerkungen über die Mühle in Plagwitz
aufgenommen waren. Jch dachte damals nicht im min
deſten an die Schuld meines Bruders, aber Da
unterbrach ſich die Exzählerin. Nach kurzer Pauſe fügte
ſie hinzu: „Am folgenden Morgen gaben wir ihm einige

Mark ehrgeld el r re enieſer
mehr geſehen. Aber umſo mehr wurden wir von den Be
hörden und anderen in Anſprüch genommen, derartig, daß
wir beſchloſſen, Deutſchland zu verlaſſen und nach Frank
reich auszuwandern. Erſt nach geraumer Zeit wollten
wir nach Deutſchland wieder zurückkehren. Jetzt aber,
nach dem Schrecklichen, was ſich in der letzten Zeit abge
ſpielt hat, wiſſen wir nicht mehr, wohin

(Franzoö ſiſcher Wis.) Der Arzt alsAuſtern freund. „Sehen Sie, meine Gnädige, ich
ſuche bei Diners immer einen Platz an der Seite einer
Perſon aus, der ich das Auſterneſſen verboten habe
Dann kriege ich das Dußend des Betreffenden.
Höchſte Geduld. Herr zu ſeinem Diener „Joſef, nun
warte ich ſchon 45 Minuten mit der Uhr in der Hand, daß
du kommen ſollſt und mich wecken Getrennte Be
handlung Arzt: „Jhr Fieber muß Jhnen ja einen
ſchrecklichen Durſt machen; ich werde dem abhelfen.“
Patient: „Bringen Sie mir nur mein Fieber fort, lieber
Doktor; was den Durſt anbetrifft, dem werde ich ſchon
ganz allein abhelfen. Dinergeſpräch „Das Bein
iſt das Beſte an der Ente, meine Gnädige.“ Ja, das
höre ich immer die ſagen, die ſich nachher den Flügel neh
men.

Der Mord
an dem Sozialiſtenführer GSchuhmeier.

Wien, l2. Febr. Das Attentat auf den ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Schuhmeier ereignete ſich A11 Uhr nachts
auf dem Nordweſtbahnhof. Schahmeier, der von einer
ſozialiſtiſchen Verſammlung in Skockerau zurückkehrte,
hatte kaum den Zug verlaſſen als ſich von hinten ein
Mann an ihn herandrängte und mit den Rufe Das
iſt meine Rachel“ aus allernächſter Nähe einen Schuß
aus einer Browninopiſtole guf Schuhmeier abgab.
Die Kugel drang im rechten Ohr ein und krat an der
finken Stirnſeite wieder aus. Schuhmeier ſtürzte laut
los mit aufgehobener rechter Hand vornüber aufs Ge
ſicht. Er war ſofort tot. Das Publikum ſtürzte auf
den Taäter, der noch den Revolver in der erhobenen
Hand hielt. Er wehrte ſich gegen die Feſtnahme.
Während der Abführung auf das Bahnpolizeibitreau
rief der Täter Ich mußte es tun! Seit anderthalb
Jahren hat er mich aus der Arbeit gehetzt, wie ein
wildes Tier, er hat mich von Platz zu Platz gejagt, bis
ich hungerte. Ich habe mich gerächt

Der Täter.
Der Attentäter iſt der jährige Metalldreher Paul

Kunſchak, ein Bruder des chriſtlich-ſoztalen Abgeord
neten Kunſchak. Auch Paul Kunſchak gehörte der chriſt
lich ſozialen Partei an undmachte eifeig für einechriſtliche
Arbeiterparktei Propaganda. Die Sozialdemokratie
führte daher einen Vernichtungskrieg gegen Kun
ſchak, und die Wener Direktion der Siemens- Schuckert
Werke war ſchwach genug, ihren Angeſtellten Kunſchak
auf Befehl der Soßlaldemokratie zu entlaſſen Kunſchak
erſtattete darauſhia gegen zwet ſoztaliſtiſche Vertrauens
männer der Schuckert-Werke Anzeige wegen Erpreſſung
und gefährlicher Drohung. Die beiden Angeklagten
wurden zu mehrmonatigen Freibeitsſtrafen verurteilt.
Nun weigerten ſich ſämtliche im Metallarbeiterverband
organiſterten Arbeiter mit Kunſchak zuſammenzuar
beiten, der ſo tatſächlich brotlos wurde.

t S

Das Verhör.
Das Verhör des Mörders des Abgeordneten r

maier ergab, daß die Tat wohlüberlegt war. Kunſchak
wollte das Attentat bereits in der Verſammlung in
Stockerau gusführen, hatte aber in Kloſter Neuburg den
Anſchluß verpaßt. Er wartete darauf den Zug ab, mit
dem Schuhmgaier nach Wien zurück fuhr. Auf dem
Nordweſt Bahnhofe gab Kunſchak ſodann einen Schuß
gegen Schuhmater aus fünf Schritt Entfernung ab.
Um die Wirkung ſchrecklicher zu geſtalten, hatte Kun
ſchak das Geſchoß nach Art der Dumdum-Geſchoſfſfe
eingekerbt. Infolgedeſſen wurde der Kopf Schuhmaiers
ſo zerſchmettert, und die Leiche derartig entſtellt, daß
die Jdendität des Ermordeten ofſiziell erſt durch ſeine
Abgeordneten Legitimation ſeſtzuſtellen war. Die Be
erdigung findet wahrſcheinlich am Sonnabend ſtatt.
Während der Trauerfeterlichkeiten wird allgemeine
Arbeiterruhe herrſchen

Neueste Nachrichten
Berlin, 13 Febr. Die Kaiſerin, die Prin

zeſſin Vikrorig Luiſe, Prinz Ernſt Auguſt,
rinz und Prinzeſſin Max von Baden ſtnd heute vor

mittag um 8 U)r 30 Min. auf dem Potsdamer Bahnhof
eingetroffen. Zum Empfang waren erſchienen der
Katſer und die Prinzen des Königlichen Hauſes
ſoweit ſie in Berlin und Potsdam anweſend ſind, die
Kabinettecheſs des Kaiſerl. Hauptq tarliers, der Gouver
neur und Kommandant von Berlin, das Staatsminiſte
rium, der Oberbürgermeiſter von Berlin und der Polizet
präſident. Auf dem Bahnſteig war eine Ehrenkompagnie
des 2. Garde- Regiments mit Fahre und Muſik auf
gezogen. Vor dem Bahnhof waren drei Eskadrons des
Huſaren Regiments von Ziethen Nr. 3 aufgeſtellt Die
Hextſchaſten fuhren in vierſpännigen offen Wegen
durch das Brandenburger Tor nach dem Königlichen
Schloß eskortiert von den Ziethenhuſaren und von einer
vielte uſendköpfigen Menſchen menge ſtürmiſch begrüßt.

Im Schloß fand großer Empf ung ſtatt.
Berlin, 13. Febr. Wie wir von zuverläſſiger Seite

erfahren, beſtimmte Hans von Bleichröder, der
Seniorchef des hieſigen Bankhauſes, anläßlich ſeines
soſten Geburtstages eine Million Mark als Stif
tung für Erbauung eines Erholungsheims für unbe
ſcholtene Bedürftige ohne Unterſchied der Konfeſſton
und überwies dem Penſion sfonds für die Beamten
ſeines Bankhauſes 500000 Mk.

Krimmitſchau, 18 Febr. Jn Reinsdorf bei
Zwickau ſtürzte geſtern ein Knecht in die Jauchengrube.
Bet den Rettungsarbeiten ſtürzte auch der 60 jährige

konnten nur als Leichen heraus ezogen werden.

Getreide- und Produktenverkeh
Berlin, 12. Februar.

Weizen lok. in. 198,00- 196,00 Mk.
Roggen lok. in 166,00 Mk.
Hafer ſein 181,00 199,00 Mk. do mittel 165 00 s

180,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400-28 00 k.
Roggenmehl Nr. O und 12070-—28,20 Mk.
Gerſte int. leicht 156,00- 164 00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 165,00-177.00 Mk. do. rufſtſche
frei Wagen leichte 161.00- 166,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühe u 30
bis 11,80 Mk. do. fein nette exkl. Sack ab Müßlett, s0
bis 11,80 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,59 bis12,00 Mir

Keklameteil,

„Grade als er ſich erklüren wollte
es war beim Dollarprinzeſſinnen-Walzer
überkam mich ein Huſtenanfall; wir mußten aus
ſehen und der günſtige Augenblick war verpaßt.
Wer weiß wann er nun ſprechen wird Das
kommt davon! Du weißt, daß du erkältet biſt
und doch haſt du deine Sodener nicht mit
genommen. Wie oft muß ich dir ſagen daß man
eine Sodener Paſtille wenigſtens auf dem Wege
zur Geſellſchaft im Munde zergehen laſſen ſoll

S n auch in der Unterhaltung kann man eine
Sodener unauffällig lutſchen. Das erhält die
Kehle geſchmeidig und iſt ein ausgezeichneter
Schutz gegen Erkältungen. Aber man muß
Fays achte Sodener fordern, weil ſie aus den
zum Kurgebrauch benutzten Gemeindeheilqaellen
gewonnen ſind. Die Schachtel koſtet 85 Pfg.

S Teppiche, Kaffe, Tabak ein Bild vrienta
liſcher Sitte, orientaliſcher Bebaglichkeit entſteht vor
unſeren Augen. Wir ſehen in lururtöſem Raum auf
koſtbarem Teppich einen Türken bei Mokka und Ciga-
retten ſitzen, wir verſenken uns in die Schönheit und
Ruhe dieſes Milieus und beneiden die Orientalen um
ihre Art, das Leben zu genießen Dabei vergeſſen wir
ganz, daß die Gewohnheiten der Orientalen längſt auch
die unſrigen geworden ſind und namentlich das CEiga
rettent auchen ſo beliebt und verbreitet iſt, wie in Orient
ſelbſt. Beweis dafür iſt, daß die größte deutſche Ciga
xetten fabrik Georg Jasmatzi Aktiengeſellſchaft
Dresden, aus reinen, echten orientaliſchen Tabakſorten
käglich ca. 2 Millionen Cigaretten allein für Deutſch
land produziert, eine Tatſache, die zugleich auf die
weſentliche Bevorzugung der Qualitäten dieſer Firma
ſchließen läßt. Eine der bewährteſten, altbekannten
Mai rres iſt die 2 Pfg. Cigarette „Unſere

arine
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Bekanntmachung.
Jn Abänderung meiner auf

Grund des S 105 e der Gewerbe
ordnung erlaſſenen Verfügung
vom 6. Novbr. 1900 betr. Aus
nahmen von den geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Sonntags
ruhe im Gewerbebetriebe (Amts
blatt S. 899) veſtimme ich auf
Grund des S 41 b in Verbindung
mjt S 105 e der Gewerbeordnung,
auf Antrag der Bäckerinnung in
Merſeburg für den Umfang der
Stadt Merſeburg, daß der Be
trieb in den Bäckereien an den
drei hohen Feſten Weihnachten,
Oſtern und Pfingſten vom erſten
Feiertag früh 8 Uhr bis zum
zweiten Feiertag nachts 12 Uhr
zu ruhen hat.

Merſeburg, den 31. Jan. 1918.
Der Königl. Regierungs Präſident.

J. V. BoltzeVolksſchule I.
(Früher Altenburger- und

Neumarktſchule)
Die Anmeldung der ſchul-

pflichtigen Kinder findet am 3
und 4. März nachmittags von
45 6 Uhr im Konferenzzimmer
der Altenburger Schule, Wilhelm
ſtraße 5, ſtatt und zwar:
für die Altenburger Schule

am Montag den 3. März,
für die Neumarktſchule am

Dienstag den 4. März.
Schulpflichtig ſind alle Kinder,

die bis zum 30. September d. J
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Ge
burts, Tauf- und Jmpfſchein
vorzulegen.

Landwiriſchaftliche Jrventar Auktion.

Montag den 17. Februar, von vorm. 11 Uhr an,
findet im Gehöft Nr. 2 in Wanzleben am See wegen Wirtſchafts
veränderung der Verkauf des vorhandenen lebenden und toten
Jnventars öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen ſtatt.

Zum Verkouf kommen:
1 Pferd (Belgier), 7 Jahre alt 2 eiſerne Pflüge
1 Getreidemäher, faſt neu 1dreiteil. Walze
I Dreſchmaſchine 1 Krümmer1 Pferderechen 1 8äufelpflug1 Drillmaſchine 1 Buttermaſchine
1 Reinigungsmaſchine 1 Schleifſtein
1 Rübenſchneider 1Ziehrolle1 Kaſtenwagen 1 Partie Solz
Satz Eggen Sund verſchtedenes andere, ſowie Haus und Wirtſchaftsgeräte.

J

Anſchließend an den Verkauf ſindet von nachmittag 3 Uhr
an der Verkauf des Grundſtücks und za. 25 Morgen Alker
im ganzen oder geteilt im Kloſeſchen Gaſthofe daſelbſt

ſtatt. Kauſliebhaber ſind hierzu eingeladen.
Jm Auftrage des Beſitzers Albert Franke.

re
Geſchäſtg-Cröffuung.

Die Unterzeichneten erlanben ſich, einem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt
anzuzeigen, daß ſte am heutigen Tage eine

Wüſcherei, Fürbere und chemiſche

a nunn v n 66
Das Ideal der Hausfrau

iſt eine

binger Rähmuſchine

zu haben in ſämmtlichen Läden
mit nebenſtehendem „S'GSchild

oder durch unſere Agenten.

o. Nähmaſchinen Act. Geſ.
Merſeburg, Markt 12. S

III III IELIIIIIeolulsäwegen Geſchäftsaufgabe.
Verkaufe von heute ab mein ganzes Warenlager, beſtehend in

Fahrrädern, nen und gebraucht,
Waſch und Wringmaſchinen

ſowie Schreibmaſchinen,
ferner ſämtliche Fahrrad-Zubehörteile wie:
Laternen, Mäntel, Schläuche, Sättel, Glocken,
Gamaſchen, Luftpumpen u. alle Reparaturteile,
ſowie ſämtliche Nähmaſchinen- und Wringmaſchinen-Zubehörteile

o

Jm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende:

Altenburger Schule Apotheker
ſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr.
Bismarckſtr., Blanckeſtr,. Brau
hausſtr., Chriſtianenſtr, Damm-
ſtraße, Georgſtr., Gerichtsrain,
Gotthardtſtr, Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr., Halbmond
ſtraße, Halleſche Str. Hirtenſtr.,
Karlſtr, Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str öſtlich von der
Eiſenbahn, Lindenſtr., Luiſenſtr.,
Mälzerſtr. Marienſtr., Moltke
ſtraße Mühlberg, Nordſtr. Ober
und Unter Altenburg, Parkſtr
ne Preußerſtr., Große undeine Ritterſtr. Roſental, Roter
Brückenrgin. Sand, Schieſweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffner
ſtraße Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich
von der Eiſenbahn, Wagnerſtr,
Weinberg, Wß. Mauer, Wilhelm
ſtraße, Winkel.

Kenmarktſchule: Der ganze
Stadtteil öſtlich von der Sagke,

Renigungs- Anſtalt Viltorig

An der Geiſel
eröffnen. Durch perſönliche langjährige Tätigkeit in
den größten Wäſchereibetrieben garantieren wir für
ſorgſamſte, ſchonendſte Behandlung und hochſeine Aus
führung bei ſoliden Preiſen.

Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichnen wir

Hochachtungsvoll

Arnold Co.
Merſeburg den 13. Februgr 1913.

m 9e ne m en

Waſchanſtalt, Färberei und chemiſches
Reinigungswerk „Victorig“, An der Gelſeh

Gonder- Angebot
Dom, Domplatz, Dompropftet, Beim Reinigen und gärben von ſämtliche Herren und
Grüne Str. Ober- Burgſtr, Vor Damengarderoben vom einfachſten bis zum feinſten Geure gewähren
dem Neumarktstor, Venenten wir unſerer werten Kundſchaft ab 15. Februar bis 1. April 1918

Werder einen Rabatt von 10 Peozent.Der Rektor. Hüttel,
z Spezialitut: Gardinenwäſcherei u. Gpannerei.Familien-Gärten Hheaeew Arnold Es

in geſchützter Lage bei
Frl. Feuſchkel, Leunger Str. 2

Holz Verkauf.
Ein Poſten ausgerodetere

Bäume (Stämme, Aeſte, Reiſig)
ſoll Gonnabend den 15. Febrgar
d. J. mittags 12 Uhr im Garten
der Neumarkts-Pfarre meiſt
bietend verkauft werden.

Erſte Abſagt
von Orig. Kirſches Hafer, ertrag
reichſte und lagerſicherſte Sorte,
ſowie Orig. Mancholts grüne
Erbſe, runde, glatte Speiſeerbſe,
aus Holland bezogen, ertrag-
reichſte Sorte für Trockengebrauck
und Konſervezwecke, verkauft zur
Saat Rittergut Löſſen nahe bei

Merſeburg. S

m

Selb ständigkeit
TeeKonkurrenzloſer Artikel, D. R-Patent, Bezirksrechte

zu vergeben. Bei rationeller Tätigkeit Mk. 20000
und mehr jährlich zu verdienen Fachkenntniſſe nicht
nötig, deshalb auch geeignet für Nichtfachleute.
Nur einige tauſend Mark flüſſtges Kapital er
foxderlich. Ausſührliche Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit an Komfortbau, G. m. b. H.,
Berlin Lankwitz

an

e Weger e er erre e
e geſamtes Warenlager, beſtehend in

zu ganz billigen Preiſen aus.
9scar Baar, Entenplan 9, im Hoſe links

G

44 heute an mein
Kleider und Bluſenſtoſfen aller Art, Unter
rockſtoffen, Buckskin. Jlanelle, Barthent,
Schürzen und Waſchkleideroſſen, Veſützen,
Bettſedern und fertigen Vekten, Leinwand,

Hemdentuch, Bettzeugen, Inleſts, Sandtüchern,
Tiſchtüchern, Taſchentüchern, Bettchern, Bett
decken uſw.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Z. und iſt jedermann
Gelegenheit geboten, die betr. Waren in nur guten bewährten
Qualittäten äußerſt vorteilhaft einzukaufen

Der Verkauf findet in Anbetracht der billigen Preiſe nur
gegen Baarzahlung ſtatt.

Erhöhung des Cinkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Renten-Versicherungs- Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

heim Kintrittsalt (Jahre) 50 55 60 65 170 75
jährl 9/0 der Einlage: 7.248 [8.244 961211.496 14. 196 18. 120
Bei längerem Aafschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätee.

Frauen erhalten wegen ihrer Mäp geren Lebecsdauer Weniger

Aktiva Ende 19115 122 MMIionen Mark
Prospekte und gonstige Kuskunft darch:

Frau Wwe. M. Wien e geb. Steckner, in Merseburg, Burgstr. I1

Verkaufe 1. Abſaat
uuswuchsfreien 6aathafer

(ſchwed. Dianghafer) a Ztr. 13 Mk.
desgleichen zirka

25 geſchlagene Rüſtern

zu en
Hagemann, Möckerling (Bz. Halle.

Friſch eingetroffen
Pariſer Kopfſſalat, Radieschen,

feinſte Rieſen-Neunaugen,
friſches Günſeſchmalz,

hochſeine MatjesHeringe,

ſeien Poſf Saucen die
in folgenden Sorten:

Sardellen, Zwiehel, Meerrettich, Tomaten, Pilz,
Kapern, Senf, Gulasch, Hadeira, Bratensauce,

Preis pro Würkel 10 Pfg. (gusreichend für 2 gr. Flelschportſonen.) Zu haben In ullen hesseren Kolontalwarengeschüften.
MaltaLartoſſeln,

e

C. Lonis Zimmermann. dis J cr. Hoſe M. T. München

t

a
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Setlage zum „Serſeburger Correſpondenf'.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Febr.) Jm

Reichstag kam am Mittwoch die preu
rechts frage zur Erörterung. Abg. Wels
gründete in langer Rede
Freunde, der vom
gleichen, geheimen und dixekten Wahlrechts für
Und Frauen vom 20. Lebensjahre ab für alle
ſtagten fordert.auf die Regierung und die bürgerlichen Parteien
liche Einlöſung des alten Verſprechens eines freie
rechts in Preußen.
por ſaſt leeren Bänken. DerSpahn begnügte ſich mit der kurzen Erklärung,
Anpaſſung der einzelſtagtlichen Verfaſſungen

ßi ſche W
(Soz.) be

den Wahlrechtsantrag
Reich die Einführung des allgemeinen,

a hl
ſeiner

Männer
Bundes

Er verlangte unter ſcharfen Angriffen
die end
n Wahl

Er ſprach am Schluſſe ſeiner Rede
Zentrumsführer Dr.

daß eine
an das

Reichstagswahlrecht wünſchenswert ſei und daß das Zen
krum einer Geſetzesvorlage, die das ermögliche, zuſtimmen
würde. Abg. Baſſermann (ul.) gab die E rklärung
ab, daß ſeine Fraktion das Recht des Reichstages an
erkenne, für jeden Einzelſtaat eine gewählte Vertr
verlangen, die Einzelheiten
reſorm dürften aber nicht vorgeſchrieben werden.
Konſervativen lehnte Graf Kanitz ein Eingehen
ſozialdemokratiſchen Antrag mit der Begründung
der Reichstag nicht zuſtändig ſei.
klärungen verlangte Abg. Kopſch (Vp.)

etung zu
einer ſolchen Verfaſſungs-

Für die
auf den
ab, daß

Nach dieſen kurzen Er
mit aller Ent

ſchiedenheit die Einführung des Reichstagswahlrechts für
die Einzelſtagten. Er begründete dieſe Forder ung vor
allem mit den Vorgängen, die ſich in letzter Zeit im preu
ßiſchen Dreiklaſſenhauſe abgeſpielt haben. Dabei
er gründlich ab mit den n v. Kar
Zedlitz und Miniſter v. Dallwitz, die in ihrem
gegen das Reichstagswahlrecht und gegen Skaat
v. Delbrück der Staatsautorikät keinen guten D
leiſtet hätten. Der Mittelſtand habe bei dem
Wahlverfahren am
zu leiden. Der Redner wandte ſich dann gegen

rechnete
Herren v. Kardorff, Frhr. von

Feldzug
sſekretär
ienſt ge

jetzigen

ſchwerſten unter dem Terrorismus
die über

das Reichstagswahlrecht hin ausgehenden Jorderungen des
ſozialdemokratiſchen Antrages hier zeige ſich wieder ein
mal, wie durchgute Sache geſchädigt werde Der Pole Seyd
ſich der grundſätzlichen Stellungnahme des Abg.
zu dem Antrage an, während Abg. Mertin Oe
kurz die Erklärung des Grafen Kanitz für ſeine
wiederholte. Auch Der chriſtlich-ſogiale

übertriebenen Radikalismus eine an ſich
a ſchloß

Kopſch
l8 (Rpt.)
Gruppe

Abg. Dr.
Burckhardt ſchloß ſich im weſentlichen der Erklärung
der konſervativen Parteien an, ſprach ſich aber für die ge
heime Wahl aus. Die zweite Leſung des Antrages wurde
eingeleitet durch eine ſehr ſcharfe
Liebknecht (Soz.). Präſident Dr. Kaentp
ihn wiederholt zur Mäßigung mahnen und ihm
einen Ordnungsruf erteilen. Di

e deDie mecklenburgiſche Ver

Rede des Abg. Dr.
f. mußte
chließlich

e mecklenburgiſche Ver
hv iſch (Vp.) Ve ne ealtehrwürdiges Gewand, ſondern ein alter, ſchäbiger Rock,

der des geſunden mecklenburgiſchen Volkes nicht würdig
ſei. Das Reich müſſe hier eingreifen.
Weiſe ging dann noch
die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage ein.
Hofmann Rudolſtadt (Soz.) mit Beſchwerden
ſchwarzburgiſche Regierung und der Abg. Dr. W

Jn recht breiter
Abg. Dr. Herz feld (Soz.) auf

Es folgte Abg.
über die

u rm(Soz.) mit ähnlichen Beſchwerden über das Fünfklaſſen
wahlrecht in Reuß. Hierauf wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag in allen ſeinen Teilen abge lehnt. Am Don
nerstag wird die Beratung des Juſtizetats fortgeſetzt.

Volks wirtschaftliches.
Zur Schonung des Goldbeſtandes der

Reichsbank hat, wie man ſchreibt, die Regierung ſoeben
die Kaſſenſtellen der Reichsreſſorts angewieſen,
Gehaltszahlungen nach

bei den
Möglichkeit Reichsbanknoten zu

verwenden. Außerdem iſt den Beamten anempfohlen
worden, beim Gehaltsempfang möglichſt geringe Anſprüche
in bezug auf Goldzahlung an die Kaſſen zu ſtell en. Bei
Quartalsterminen, an denen die Reichsbank ohnehin ſchon

iſt, waren bisher die
von Gold für die

ſtark in Anſpruch genommen
kaſſen die Hauptentnehmer
zahlungen. Aus dieſem
ausgedehnte Verwendung von Noten bei der
zahlung angeſtrebt.

Die Erhebungen ber die reim Kleinhandlung der Fleiſchpreif
den laut offizibſer Ankündigung wieder aufgenom
Vertreter des ſtatiſtiſchen Landesamts
regierungsrat Kühnert und vom
gium OHkonomierat Burckhardt im
ſchen Landwirtſchaftsminiſ
Städten beſuchen, um an Ort und Stelle das bei
mittelung der Kleinhandelspreiſe
prüfen. Es ſoll auf dieſe Weiſe

Auftrage des

Material g

werden Ob
Landesökonomie- Kolle

Staats
Gehalts

Grunde wird jetzt eine möglichſt
Gehalts

m itte-
e wer
nen. Als

Ober

preußi
keriums eine weitere Zahl von

der Er
geübte Verfahren zu

ewonnen
werden für eine größere Einheitlichkeit der Statiſtik des
Fleiſchhandels. e

ſEDer Kampf
dringen de

gegen das welle re

dieſen Tagen waren
vereins in Berlin anweſend,
deutſchen Zigaretteninduſtrie,
Zigarrenladeninhaber und dem
deutſchen Tabakinduſtrie über
raten Beſchloſſen wurde ein gemeinſames Zu
gehen der genannten Jntereſſentenverbände, und
ſamen Durchführung des Kampfes wurde ein
gebildet, der über entſprechende Maßnahmen zu
Und deren Ausführung zu überwachen hat.

Der

dem Verband

Volksverſtcherungsverband

Boramerikaniſchen Tabaktruſtsin die deutſche Zigaretteninduſtrie wird fortgeſetzt.
die Vorſtände des Deutſchen Tabak

um mit dem Verband der

Jn

deutſcher

Verband zum Schutz der
Abwehrmaßnghmen zu be

ſammen
zur wirk
Ausſchuß

beraten

der
privaten und öffentlichen Lebensverſichernngsaänſtalten hat

See Mit drei tHafen zurückgeführt. Es mußte im Freien verankern,

Freitag den 14, Februar

am Montag ſeine konſtituierende Sitzung ab
gehalten, in welcher die Verbandsvertretung einem aus
3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß übertragen worden
iſt. Jn den Ausſchuß wurden gewählt: Generaldirektor
Löbinger in Berlin (Vorſitzender), Generallandſchafts
direktor Geheimer Oberregierungsrat Dr. Kapp in Kö-
nigsberg (ſtellvertretender Vorſitzender) und General
direktor Dr. Kahlert in Magdeburg. Dem Volksverſiche
rungsverband iſt neuerdings noch beigetreten die rei
Bremen Hannoverſche Lebensverſicherungsbank A. G

ber die Tariſverhandlungen für das
Holzgewerbe, die am Montag den 3. d. M. unter dem
Vorſitz des Frhrn. v. Berlepſch in Berlin wieder auf
genommen worden ſind, berichtet der „Gewerkverein“
folgendes: Außer den Vertretern der Zentralvorſtände
waren auch aus zahlreichen Städten örtliche Vertreter er
ſchienen. Die Verhandlungen wurden eingeleitet mit einer
Generaldis kuſſion über die Frage des Ar
bertsnachweiſes und die Vertragsdauer. Be
züglich des erſten Punktes wurden noch beſondere Be
ſprechungen vorgeſehen. Bei der Erörterung der Ver
tragsdauer prallten die Gegenſätze ſehr heftig aufeinander.
Ein praktiſches Reſultat konnte vorläufig noch nicht erzielt
werden. Zunächſt wurde ſodann die Frage der Ar
beitszeit eingehend erörtert. Die Arbeitnehmer be
harrten auf ihren Standpunkte, daß aus ſozialen und
hygieniſchen Gründen auch in jenen Orten, wo die wöchent
liche Arbeitszeit 54 Stunden und weniger beträgt, Verkür
zungen eintreten müßten. Die Arbeitgeber dagegen woll
ten unter 54 Stunden nicht herabgehen, um nicht durch
eine weitere Verkürzung einen Druck auf andere Gewerbe
guszuüben. Eine Einigung konnte auch über dieſe Frage
zunächſt nicht erzielt werden. Bei den darauf folgenden
Verhandlungen über die Lohn frage kamen auch die
örtlichen Vertreter zu Worte. Dieſe Angelegenheiten ſind
Mittwoch und Donnerstag verhandelt worden. An den
folgenden Tagen ſollten die Zentralverbände weiter be
raten. Nach der „Köln. Volksztg.“ haben die Verhand
lungen am Sonnabend in den Hauptp unkten zu einer
Einigung geführt. Durch Schiedsſpruch wurden für
alle Orte die Differenzen in bezug auf Lohnerhöhungen,
Arbeitszeitverkürzung und Dauer der Verträge vorbehalt
lich der Zuſtimmung der Ortsparteien erledigt. Die
Vertragsdauer beträgt vier Jahre. Die gewährten Lohn
erhöhungen in den einzelnen Orten betragen 4—7 Pfennig
für die Stunde.

Luftschiffahrt.
Das Luftſchiff „Hanſa“ bewährt ſich

Das in Potsdam ſtationierte Zeppelin Paſſagier
luftſchiff „Hanſa unternabhm am Dienstag ſeine 100
Fahrt und kreuzte in etwa 800 Meter Höhe in der
Nähe der Stadt. Als das Luftſchiff gerade über dem
Heiligenſee war, brach ein Propeller und ſtürzte in den

ropellern wurde das Fahrzeug zum

weil der Wind gegen die Halle ſtand. rot der Be
ſchädigung machke die „Hanſa“ am Nachmittag noch
eine zweiſtündige Fahrt mit den drei Propellern. Die
„Hanſa“ hat bis ſetzt etwa 14800 Kilometer Luftweg
in 270 Stunden mit 2700 Paſſagieren hinter ſich.

Ein neuer Rekord im Weitflug.
Der franzöſiſche Flieger Guillaux in Etampes

legte auf einem Eindecker mit einem Paſſagier in vier
Stunden 10 Minuten Sekunden eine Strecke von aro
Kilometern zurück und hat damit den Rekord im
gert geſchlagen. Die Landung erfolgte wegen

ebel.

Gerichtsver handlungen
Soldatenmißhandlung. Wegen Mißhand-

ung Untergebener in 16 Fällen iſt der Feldwebel
Stamer vom Kriegsgericht in Jlensburg zu ſechsMonaten Gefängnis verurteilt und ſoſort in Haft

genommen worden.
S Die Strafkammer Bromberg verurteilte

Montag nachmittag den 88 Jahre alten Bankier Adam
Paul wegen Betruges, Untreue und Bankerotts zu
dreieinhald Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt und ſeinen 28 Jahre alten Bankkommis Falb
wegen Betruges zu zweieinhalb Jahren Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt. Beiden wurden mildernde
Umſtande zugebilligt. Den Paſſiven von 300000 Mk.
ſtanden 50000 Mk. gegenüber.

Das Schwurgericht in Hildesheim ver
urteilte den 48 Jahre alten Dienſtknecht Guſtav Spring-
waſſer, genannt Springmann, wegen vorſätzlicher
Branditiftung zu s Jahren Zuchthaus und5 Jahren Ehrverluſt. Der Knecht hatte aus Rache über
ſeine Entlaſſung am 18. September 1912 in Grußendorf
das Wohnhaus des Gemmeindevorſtehers Mette in Brand
geſteckt. Bei dem Feuer ſchwebten mehrere Menſchenleben
in höchſter Gefahr. Deshalb fiel die Strafe ſo hoch aus.

Eine Ohrfeige vor dem Kriegsgericht.Vor dem Kriegsgericht der 3. bayeriſchen Diviſion in Lan
daun fand die Verhandlung gegen den Oberſt und Regi
mentskommandeur Henigſt vom 22. Jnfanterieregiment
in Zweibrücken ſtatk, der wegen leichter vorſätzlicher
Körperverleßung in Tateinheit mit öffentlicher tätlicher
Beleidigung angeklagt war. Der Anklage liegt der be
kannte Angriff des Oberſten auf den Redakteur Loth in
Zweibrücken am 5. Januar d. J. zugrunde, bei dem der
Oberſt Henigſt dem Redakteur Loth einen Schlag aufs
Ohr verſehte. Das Kriegsgericht verurteilte den An
geklagten, entſprechend dein Antrage des Anklagevertreters,
zu 50 Mark Geldſtrafe, eventl. fünf Tagen Gefängnis
Der Angeklagte nahm die Strafe an Die Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

hat ſich Monta

Das beste zum Ein weichen der Wäsche

1913.

Vermischtes.
Ein folgenſchwerer Automobilunfalh

bei Tegel ereignet. Der Schlächter
meiſter Brennecke aus rigen burg war in Begleitung
eines Herrn und zweier Damen die Schulzendorfer
Chauſſee entlang gefahren. Kurz vor Tegel veahrt
bei dem Automobil plötzlich die Steuerung und der
Kraftwagen raſte gegen einen Chaſſeebaum. Der An
prall war ſo ſtark, daß das Automobil zertrümmert
wurde und alle Jnſaſſen in weitem Bogen auf die
Chauſſee flogen. Die beiden Damen erlitten ſchwere
Verletzungen, die andern beiden Perſonen kamen mit
leichten Wunden davon.

(Die Tarifverhand lungen im deutſchen
Schneidergewerbe, die vorausſichtlich bis zum
Ende der Woche dauern werden, haben Montag in
Dresden ihren Anſang genommen. Die Arbeiter
organiſation verlangt durchſchnittlich eine 12 pro-
zentige Lohnerhöhung, die Unternehmer wollen höch
ſtens eine dreſprozentige bewilligen. Unparteliſche
Schiedsrichter ſind Magiſtratsrat v. Schulz in Berlin,
e in München und Ratsſyndikus Hiller in

rt.
(Exploſton.) Bei der Revidierung des Kohlen

vorrats an Bord des franzöſiſchen Dreadnoughts
„Danton“ wurden durch eine Kohlenſtauberploſton zwei
Hbermaate ſchwer verbrannt. Jhr Zuſtand iſt hoff
nungslos. Ein Matroſe wurde weiterhin leicht verletzt.

Das Marineminiſterium erklärt zu der Erploſion,
daß dieſe dadurch hervorgerufen wurde, daß ſich die
beiden Obermaate mit einer brennenden Laterne
in den Kohlenbunker begaben. Der angerichtete
Schaden ſei e und der Zuſtand der beiden verletzten
Leute nicht beſorgniserregend.

(Hie jüngſte Hochverratsaffäre) Die Hoch
verratsaffäre, über die ſchon jüngſt berichtet worden,
betrifft den Verwandten eines der höchſten Offiziere der
preußiſchen Armee Die Verhaftung der in Frage
kommenden Perſönlichkeit, die im Alter von etwa 45
Jahren ſteht, erfolgte am Montag der vergangenen
Woche. Die Verhaftung wurde auf den Antrag der
Oberreichsanwaltſchaft in Leipzig vorgenommen, die
in den letzten Tagen einen Vertreter nach Berlin zur
Unterſuchung der n entſandt hatte. Die
r fand am Freitag ſtatt, nachdem eineaution von angeblich mehreren hunderttauſend Mark
geſtellt worden war. Während der fünftägigen Haft
empfing der Verhaftete täglich ſeine Gattin im Unter
ſuchungsgefängnis. Worin die hochverräteriſchen Straf
taten beſtehen ſollen, ließ ſich bisher nicht feſtſtellen,
da die beteiligten Behörden aus be ichen Gründen
über die Affäre das ſtrengſte Stillſchweigen beobachten.

Bombenattentat gegen eine Kirche in
Spanien.) Nach einer der „Agence Havas“ aus
Cerbére zugegangenen Madrider Meldung wurde die

Kirche von Po rte in der Provinz Kaſtellon durch einen
Bombenanſchlag teilweiſe zerſtört

Groß ſener in Kochem.) Durch ein Montag
ſpät am Abend ausgebrochenes Feuer iſt in einem der
älteſten Stadtteile Koch em s (Moſel), dem Geſchäfts
viertel am Markte, ein Block von ſechs Häuſern nebſt
Nebengebäuden zerſtört worden, darunter das ſogenannte
Moſelhaus, ein hölzernes Haus, das den großen Stadt
brand des 17, Jahrhunderts überſtanden hakte. Zehn Fa
milien ſind obdachlos, eine ältere Frau erlitt einen Schlag
anfall. Der Schaden wird auf 300 000 Mark geſchätzt
en guten Waren waren größtenteils nicht ver
ichert.Durch giftige Gaſe getötet.) Jn einem

Schuppen der Pariſer Autobusgeſellſchaft verunglückte
Montag abend ein Arbeiter beim Reinigen einer
Benzolgrube infolge von Stickgaſen, ein zweiter
Arbeiter, der ſeinen Kameraden retten wollte, fand
gleichfalls den Tod.

Reklameteil.

Im Genuß liegt der Wert!

Georg A. Iasmatzi A. G., Dresden
Grösstes deutsohe Cigarettenfabrik. 3

sowie zum Putzen, Scheuern und Spüten.
Altbe währt und unerretechtt

HENREL Co. Düsseldorf



a t Amt Mnn 2. n Ponh, Wert e
arten m äumen et mir zum Verkauf.zu verpachten Srüneſtr 8. Ernst Jauck,

Merſeburg. Brühl 16.

eiten und Hantausſchlüge, wiegeſer Fnen Geſchirre Aaupt Versammlung-
Blüthen Puſteln uſw. a St 50 Pf.

Kehelgen für Serſeburg
r en e übernimmt dieKehaltion dem Publikum gegen

ber keine Berantwortung. Telephon 426. Telephon 426.
Sonnabend und Sonntag

gr. Bockhlerrummel.Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe Chineſiſche Mützen. S

en u re b fFeenhafte Dauer-Prachtdekoration, t Castno.
Schwigermutter, der Ww. Senſationelle Darſtellung! Einzig in ſeiner Art!

Johann Frode I Deſehe der
können wir es nicht unter
laſſen allen denen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten und ſie zur leßten
Ruhe geleiteten unſeren
innigſten Dank guszu

Jntereſſant für jedermann Kommen! Sehen! Stannen!

Richard Schumann.

ßegtaurant Ceſcelschlösgchen“

De beide lage TZigeuner- Konzert.

Liebhaber

werden eingeladen für
heute Donnerstag,

Zuſammenkunft ſoll ſein,
einen Kanarienzucht Verein
zu grün den,

De Binbermfer.

vra,Freitag abend Gingeſtunde.
vrechen. Dank auch dem
adfahrer- Klub Allemanig

für die ſchöne Kranzſpende.
Merſeburg, 183. Febr. 1913.

Jm Namen der trauern
den Hinterbliebenen

Familie Lehe.

Empfehle

borzügliche Marmeladen etc.
infolge großer Abſchlüſſe zu nachſtehend

niedrigsten Preisen.

Der Vorſtand

blob-Aannn.

Sonntag, 16. d. M.
von 7 Uhr großer

Nlavhenhal
Dankſagung.

a eFür die uns beim Heimgange las Eimerunſerer unvergeßlichen Tochter Marmeladen, e
Prima Kunſt- Marmelade 0.26 0.35 1.20Gertrud Groſſer Prima gemiſchte Marmelade S S 1.40

J Prima gemiſch. Früchte Marmelade 0.40 0.50 2.00bewieſene Teilnahme und allen Prima Aprikoſenr- Marmelade s 060 0.75 8.00
denen, die ihr ſo hilfreich zur Yrima Erdbeer- Marmelade 0600.75 3.00Seite ſtanden, ſagen wir unſeren Prima Himbeer-armelade c 0160 0.75 3.00
herzlichſten Dank. PNrima Kirſchen, Hrombeer- u. Orange

Merſeburg, den 13. Febr. 1918. Marmelade S 0.75 S
Honig.le trauernden Minferpllehenen. Prima Kunſt- Honig 0.28 0.3881.40

iſt eine große Arima Yaushaltungs- Honig 0.60Welße Mauer herrſchaftliche Prima Bienen-Honitg, gar rein 0.90 1.00 4.25

Wohnun er n er ch e Saft.e e e Arimg dopp. vraff Rüben- preiſe Saft. 0.18 0 25 0.90
u e r arg Primg brauner Syr u.. 020 0.301100

Arima weißen Sy rn 0.20 0.30 1.00Zubehör, in ruhiger Lage, am Arhrs en Syrus
Auf ſämtliche vorſtehende Artikel 5 Prozent Rabatt.

Paul Mäather Hachel.
Alfred Weſdling.

ferurut 343. Mersehburg.

liebſten m. Garten wird v. einem
alten Herrn zu mieten geſucht.
Adr. u. X beſ. die Exped. d. Bl.

Möhl. Zimmer
für ein oder zwei Perſonen ſofort
zu vermieten Sand 1.
Möbliertes immer

mit Schlafzimmer wird in gutem Vor Sonnabend den
Hauſe per 1. 3. auf vorläufig 15. d. M. ab ſteht ein
14 Tage von kinderloſem Ehepaar friſcher Transport und
S mieten geſucht. Gefl. Off. m. S jähr. ſchwerer u. leichter
net e Kbeten (hoſhcher I Copreuegiecher

Acher I. Wagenpferte,
unter 333 an die Exped. d. Bl

gleichzeitig auch ein ſelten

Ilarſt 9

0

Telephon im Hauſe erwünſcht.
Freundl. Schlaſſtellen

Zettſtelle m. Matratze
zu verkaufen. Näheres in der Telephon 281.
Exped. d. Bl

m. Gummireifenn anresSubeleörS berg alte diernannt ändin, Wäntel, Iufkſchlänche, Glocken
Fakesnen, Ardale, Hattel deren

e

e Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 17. d. M. abends
8 Uhr im Reſt. Reichskanzler

Vortrag
raſſeecht, verkauft preiswert

Kötzſchen 71 b.
NnderwWagen I N. I Hanf. I05 n groer Nee 7u vinigſter des Seren Paſtor Riem

Offert. mit Preis unter K 100 Preiſen 9 Vabylon ein Lehrmeiſter
an die Exp. d. Bl. erb Herm. Paar Markt 4 unſerer Zeit.

Gäſte willkommen.
Ser Vorſtand. Delius.

Epangelſcher und.
Dienstag den 18. Februar

3 Uhr in Rülkes Hotel
Männer-Perſammlung.

Vortrag
von Superint. Prof. vVithorn:
„Proteſtantiſche Kurzſichtigkeit

und ultramontane Zielſicher
heit in der Gegenwart.“

Diskuſſton.

öchleß Klub Köbſchen

Kökes Gaſthof.
Von Sonntag den 2. Februar

1913 bis Sonntag den 16. Febr.
findet unſer großes

Preisſchießen
ſtatt. Dazu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Preiſe ſind im Lokale aus

geſtellt.

Gebrauchter Schreibtiſch
m it Aufſatzzu kaufen geſucht. Angebote unter

Chiffre M 25 bef. d. Exp. d. BI.
Empfehle:

Kalbfleiſch
und friſche Wurſt.

E. Baunmann, Gotthardtſtr. 30.

Gute Erde
kann unentgeltlich von meinem r r
Grundſtück Naumburger Str. 4 h 9 nabgefahren werden Carl Siebert. Joh. 5 h An

V i t Vereinermißk Frenag gen a frbrugr
wird niemals die Wirkung der echt Ushun

Stehen prer d
Teereehwer el See Damen S Uhr. Herren S V.

v. Beegtngen Co Radebenl
egen alle Arten Hautanreinig

r auswärtige Zeitungen
en ſchnell und ohne Auf

T

MerſeburgerCorreſponden

Abt onAnnoncen Expedit

Se e S

Nach der Gesangsübung

Tagesordnung Bericht über
hei: W nhrmann, Tranz Mieth, das verflozgene Vereins jahr. Rech-
Gsc. Leberl, Er. Herrfurth nungslegung. Der Vorstand

(guch an Broſchen, Portemonnaies,

Es ladet ein
E. Doſe.

S

Sonnabend den 15. d. M.

großes Bolhhecſeſ

Bockwürſtchen und Hpeckkuchen.
ützen gratis

HüddidsReſnnro0n

V échlachkefes
Shhlachteſen

von Kanarienvögeln

d. 13. d. M, abds. 872 Uhr
Her Zweck der

Herehurg. Beichonrone,

Welt-Punorame
Amerika. San Franzisko u.
eine Fahrt mit der Pacifie

bahn nach Californien
5*10 II u. mehr im Hauſe tägl.

zu verdienen. (Poſtkarte
genügt). R. Hinrichs, Hamburg 15

Tüchtiger, junger

Kaufmann
für mein Kontor zur Aushülfe
ſofort geſucht. Schriftl. Offerten
erbeten.

Otto Stewich, Maſchinenfabrik.
Für unſeren Abraumbetrieb

ſuchen wir einen durchaus

lht. huchtmehter
cher gewöhnt iſt, größere

Arbeiterkolonnen zu keiten und
mit den einſchlägigen Arbeiten
eines elektriſchen Bagger- und
Lokomotiven Betriebes durchaus
vertraut iſt. Angeb. mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen ſind zu richten

unter e hlmeiſter an die
Exped. d.

Für einen Dampfſoſſelbagger
ſuchen wir einen

Iſt Soggerngre.
Bewerber, welcher als gelernter
Schloſſer oder Schmied die ein
ſchlägig. Jnſtandſetzungsarbeiten
ſelbſt ausführen, bezw. überwachen
kann, wird bevorzugt. Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabſchrift
und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten unter „Vaggerſührer“ an
die Exped. d. Bl.
Cluen Ruchtwömhter

ſucht zum 1. Aprik 1918
die Gemeinde Reipiſch.

Einen Arbeiter,
der mögl. ſchon in einer Pappen
fabrik gearbeitet hat, ſucht

Hertel, Pappenſabrik.

W Schlachtefeſt.
Fr. Peege, Weiße Mauer 10.

Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17
Alle Schloſſerarbeiten

und Reparaturen
Damentaſchen u. deral.) werden
gut ausgeführt Seffnerſtr. 4.

Wäſchen werden noch
angenommen.

Salbmondſtraße 1.

für meine Tochter Kon
firmandin) zum 1. April

buhe

Exped. d. Bl.
Je kräftig hübſch Mädch.

16 J. alt, noch in Stellung, ſucht
f. T April bei veſſ. Herrſch. Stelle
am l. allein. Angeb. anG. Lontzek, Roßbach b. Weißenfels.

Müdchen von 16 Jahren ſucht
leichten Dienſt in beſſ.

Hauſe. Gefl. Offert. unt. K
in der Exp. d. Bl. niederzulegen.

Leanciwirtss berg
andere junge Leute erhalten koſtenlos aus
führlichen Proſpekt der Landw. Lehranſtalt
z Lehrmolkerei, Braunſchiveig. Direktor
Krauſe In 20 Jahren über 3800 Beſucher
Beſte Referenzen.

S Wir vergeben
an ſtrebſame Perſonen eines

jeden Standes eine

Vörtriehs-PHliale,

Streng reelle Sache, paſſend für
jedermann. Keinerlei Kenntn,
noch Kapit. erforderl. Geſchäft
wird kompl. eingerichtet. Große
Reklame auf unſ. Koſten Anſtell.

als Haupt od. Nebenberuf er
folgen. Riſiko ausgeſchl. 100 970
m

nimmt

leichten Dienſt. Näheres in der O

zu Oſtern an
Robert Horn, Glaſermeiſter.

Ftlſeurlehtling
ſucht Rich. Möricke, Herren Und

Damen Friſierſalon,
Domſtraße 8.

Barhierlehrling
zut Oſtern nach Pegau geſucht.
Näheres Friedrichſtr. 17.

Hülfe In Damenschneigere

wird geſu
M. Foth, Burgſtraße 9.

1 Iewende zur Damenechnefdero

wird geſucht
M. Foth, Burgſtraße 9.

Wer nüht ſauber Knopf
löcher in Wüſche?

ff. u. A DD an die Exp. d. Bl,
fie tüchtige Oberhemden Bänlerin

ſucht ſofort
Wäſcherei Victorig, A. d. Geiſel 8
Eine ſaubere Frau zum
Ladenreinigen geſucht.

Singer Co. Nähm. Akt. Geſ.,
Markt 12.

Suche per T. April

brdtl. Aerfmüdgen.

Stern Cie.
Suche zum T. Aprit

ein Mädchen
(nicht unter 18 Jahren)
Frau Dr. Paſchen, Dompropſtei
Krüſt. ordentſ. Rüdchen

zum 1. April geſucht
Weiße Mauer 17, I.

Tücht ſaub. Mädchen,
das etwas vom Kochen verſteht
und gute Zeugniſſe hat, bei hohem
Lohn und guter Behandlung per

April geſucht. Zu erfrag. in
der Exped d. Bl.

AufwartungReinverd Ausk. koſtenlos Aeſe,
„Verſandſtelle“ Rudolf Moſſe,
Cöln a. Rh.

ſür vormittags per 15. geſucht
J. Hagen, Entenplan 9, 2 Tr

d

r

e

13 2.
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